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pflngstiiche Bilanz Unbeugsame Haltung verbürgt Sieg und FresSiest 
Reichsminister Dr.Goebbels vor Bombengeschädigten: Kampf um unser Lebensrecht! 

Von Dr. Kurt Pteiiier 

nenhof JLM1 a , l e n Fronten ist der Feind dabei, die 
Eis- und R«»fflK'e'isive gegen die Festung Europa und gegen 
(findenden 2tmJ* deutsche Volk zu eröffnen. Die Groß-
r ^ ' \ J d n V X e n s i v e d e r Sowjets im,Osten ist beschlos-

- * w e Sache. Der Angriff gegen das euro-
irsche Festland soll -sie begleiten, die Ma-

ishe; nur„ „lidf'alschlcichl in Süditalien diesen Angriff auf tet in den ». an,. 
ener r 

uß?"a die CTnUh.... 
tannschalten^ (Jfeifeihafter Natur, sind der von den Allierten 

dem Balkan inszenierte. Bandenkrieg und 
fc Luftterror. Die daneben hergehenden po­
pchen Offensiven gegen die Neutralen und 

Verbündeten des Deutschen Reiches sollen 

f°pa vorbereiten. Ergänzende otfensive 
ungen, wenn auch unmoralischer und 

annscn«"*-. u 
Somit liege«. 
Gespielt *"* 

In Brom he'Os 
— fft» v e r o u n a e i e n ueb LieuistuKii i \ C N . N U = , O U N W . 

p t i n -cn C p' ' '^ K l a 'er ia lzufuhr für Deutschland unterbin-:utschcn T'B4»#>und eine Bresche in die gesamteuropäis 
qniZnsplel t ,l l l*ehr schlagen. Ziel dieser Taktik ist Spltzensnic', 
so hoffen *" 

H/'enr schlagen 
rhrfrontenkrieg 

sehe 
der 

, der Deutschlands milit.ä-
Re Kräfte an vielen Stellen binden und 

HJ Lfss* '"indem soll, daß sie a n einer Stelle mit 
L I J 5 , | I ' R vollen Wucht eingesetzt werden können, 

lel um die <*J : dieses Bestreben, viele Fronten gegen 
t ein intereŝ J htschland zu bilden, auch noch auf den süd-
e. J l l r c J c , n e i ' J*lösischen Raum übergreifen wird, wie die 
die 'm lei'ie'J l a i c h e n Truppenzusammenballungen au f 
mit 7:2 T o r e ' | _rsika vermuten lassen, ob es Schweden und 
Uten Gebiet«»^ ' (Wegen, das durch Drohung mit dem So-
ausgcuag'en. cM^al mürbe gemacht werden soll, einbe-

l Jben wird, wissen wir nicht. Nur eins ist 
Pfingsten, J» klar: alle Operationen i m Westen, Osten, 
Uhr Im Stjjp [Jen u n d Norden sollen gleichgeschaltet wer-

a u e n von ro^ j 0, s e i e s d a B s i e z u m a i e i c n e n Termin star-
ecKcn*li.ii?n,an*J ;•' n - daß der konzentrische Angriff zur 
tick geben ®*A i » c l l o n Stunde von allen Seiten erfolgt, oder 
oraussichtllc« « s j e j m Verhältnis von Ursache u n d Wir-
:ine städic"3« m Etappen i n Gang gebracht weiden. In 
ä der sta. J»ern Falle wäre die Materialschlacht in Süd-
icsplel Lltzj0*"» JJJen d e r erste Sturm, d e r erneute sowjetische 
m'lhre 5A Sn" t l ' ! i m ° s t e n d i e Gegenwirkung und d i e Lan-

^9 im Westen die Folge davon, daß durch 
p Operationen i m Süden und Osten starke 

'sehe Kräfte aus dem Westen abgezogen 
5*en müßten. So kalkuliert wenigstens der 
?d, der über die deutschen Gegenmaßnah-

nicht unterrichtet ist. Um so besser aber 
jjjen wir die Z i e l e , u m derentwillen er 
'klich seinen Mehrfrontenkrieg entfesselt. 
?9stliche Bilanz der feindlichen Absichten 

Aussichten zwingt, an Pfingsten 1919 z u -

inabcnd um 
dsrichter I f . / f 
It. G. 87, Ado" 

Berlin, 28. Mai. Reichsminister Dr. Goeb­
bels besuchte verschiedene Städte eines vom 
feindlichen Luftterror betroffenen Gaues, um 
in seiner Eigenschaft als Vorsitzender des in­
terministeriellen Luftkriegsschädenausschusses 
die angerichteten Schäden in Augenschein zu 
nehmen und sich vom Stand der eingeleiteten 
Hilfs- und Wiederherstellungsmaßnahmen zu 
überzeugen. 

In einer besonders hart mitgenommenen 
Stadt sprach der Minister auf einer Versamm­
lung bombengeschädigter Volksgenossen. Er 
sei, so führte der Minister in seiner Rede aus, 
als Gauleiter der schwergeprüiten Reichshaupt­
stadt der letzte, der die Leiden und großen 
Belastungen, die der Bombenterror der Bevöl­
kerung mit sich bringt, leugnen odei verklei­
nern wolle. Trotzdem dürfte man bei der Be­
urteilung der allgemeinen Kriegslage über den 
Sorgen und Schwierigkeiten des Augenblicks 
nicht die großen, geschichtlichen Faktoren die­
ses Krieges außer acht lassen. Die verwüste­
ten Wohnviertel der Städte könnten nach sieg­
reicher Beendigung dieses Krieges schöner und 
großzügiger als zuvor wieder aufgebaut wer­
den: ebenso sei das verlorene Privateigentum 
größtenteils ersetzbar) alles, was wir an ma­
teriellen Werten in diesem Schicksalskampf un­
seres Volkes verlieren, könne wieder gutge­
macht werden. Nur die verlorene Freiheit ist 

unersetzlich. Gelänge es dem Feind, unserem 
Volk seine nationale Freiheit zu rauben, so 
gingen wir damit auch aller persönlichen 
Rechte und alles dessen verlustig, was der ein­
zelne heute noch an Werten besitzt. Der Feind 
selbst hat uns in zynischer Offenheit dar­
über nicht im unklaren gelassen. 

Wir lebeq in einem entscheidenden Augen­
blick diese« Krieges, in dem es nicht nur auf 
die Zusammenfassung aller materiellen Macht­
mittel ankomme, sondern vor allem auf die 
moralische Härte und die seelische Bereit­
schaft, diesen Krieg, koste es, was es wolle, 
siegreich zu bestehen. Auch die Kampfzeit 
der Bewegung ist nicht »ine Aneinanderrei­
hung glänzender Siege gewesen, sondern sie 
brachte gleichfalls schwerste Belastungen und 
ernsteste Rückschläge. Trotzdem sei die Bewe­
gung durch Standhaftigkeit und zähe Aus­

dauer zum Siege geführt worden. Und so, wie 
jene Stürme der SA., die damals die härtesten 
Kämpfe auszutragen hatten, nach der Macht­
übernahme die Ehrenstürme der Bewegung 
wurden, 60 werde es nach diesem Sieg den Be­
wohnern der Luftnotgebiete zur höchsten Ehre 
gereichen, in der Zeit schwerster Belastungen 
in vorderster Front der Kämpfe der Heimat 
durch ihre unbeugsame Haltung den Vernich-
tungsabsichtei unserer -einde getrotzt zu 
haben. 

„Wenn ein Volk", so schloß der Minister 
seine von stürmischem Beifall aufgenommene 
Rede, „fest entschlossen ist, alle Belastungen 
aui sich zu nehmen, um fUr das eigene und 
das Lebensrecht der Kommenden geschlossen 
zu kämpfen, dann wird es diesen Kampf und 
damit endgültig und unantastbar Freiheit, Si­
cherheit und Zukunft gewinnen." 

Estland kennt dietödlicheGefahrdesBolschewismus 
Kopenhagen, 27. Mai. Der Chef der estni­

schen Zivilverwaltung, Landesdirektor Dr. 
Maes, der auf der Durchreise in Kopenhagen 
weilte, äußerte sich in einer Unterredung mit 
einem Vertreter vom „Fädrelandet" über die 
Schreckenszeit der bolschewistischen Be­
setzung Estlands. „Wäre nicht", so erklärte er, 
„mit dem Krieg Deutschlands gegen den Bol-

Roosevelt: Die Großlandung kommt im Sommer...! 
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« d ? Versailles und der europäischen Unord-
Jhtsplelha0«) Wo endeten. Wir wissen heute, daß das Ziel 
itaja.aucn , *es Krieges bei unseren Feinden ein Uber-
oriä-1 IchtHS t j ' i l les sein wird. Oer USA.-Finanzjude 
e . b r l e l e " ^ S e n t h a u hat den Charakter der Welt-
:h i4_Ubr. j J^tungskonferenz deutlich genug gekenn-
nu\*iu i ir M * ^ l'bnet und die amerikanischen Bestrebungen 
tmcuncner 3 gelegt, auf dem Umweg über den Besitz des 
l -Fck ü U 5 d i e Weltherrschaft des Dollarimperia-

„RoniantHcM J«IUs z u erzwingen. Daß Ost- und Mittel-
, «PPa eine Beute des Bolschewismus werden 

l'lne Nacht 1* M d ü ß d i e Dardanellen im Raum von Istan-
eiiter* «i* <i' ^ o r w e c | e n und deutsches Land um den 
nuf Händen f c S 6r -Wi lhe lm-Kana l mit Sowjetstaaten be-
.Jchtsplel jL/ (J*f werden sollen,, das haben die Bekennt-

tür mein» F ; • verschiedener jüdischer Dreckseelen in 
gefördert. Die 

verschiedener jüdi: 
Wochen zutage nimthof t te /J ^ l e l z t e n 

I7u. I9.3C' \ , < l i > ' n A ime dei iüdischeVt Zange, Dollar-
aniaj u. M 0 f ^ JMtalismus und Sowjetimperialismus, arbei-

^ 7 „ R . « — , , , , , Ans . I,. 11 I I' I I I • VnlV 711 VL'L-
..Dle |L\*Usammen, um das deutsche Volk zu ver-

i ' uli-N tu •-,i • I I . . t . 1 1 1 I - I I Proletariat, das .pltol J k t̂en und zu proletarisieren. Proletariat, 
en tivi*9i%K J.feindliche Luitterror schaffen soll, ist hei-

" , B Ji , V«* l und traditionslos. Proletariat, dem man 
l Heimstätten zerstört hat, so glaubt man in 

Peindstaaten, die die Zähigkeit des deut-
P" 'eil Widerstandswillens nicht kennen, ist 

. ihtti'' fcrflhmslos und unfähig zu aktivem politi-
Jlcht8pl_eJ.V i* »^m Handeln. Proletariat kann m » " v p r -
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Kl. Stockholm, 28. Mai (LZ.-Drahtbericht). 
Roosevelt hat am "Freitag in der Pressekon­
ferenz im Weißen Haus erklärt, daß die ge­
plante Großlandung in Europa im Laufe des 
Sommers etattfinden werde: Roosevelt fügte 
hinzu, weder in Casabianca, noch in Kairo 
oder Teheran seien bestimmte Termine für 
diese Landung bestimmt worden. 

Der Präsident bat sich selbst damit Lügen 
gestraft. Man braucht nur den amtlichen 
Schlußbericht von Casabianca und Teheran 
nachzulesen, um festzustellen, daß bei diesen 
Konferenzen sehr wohl von festen Terminen 
die Rede war. Nach dem Abschlußbericht von 
Casabianca sollte die große Entscheidung in­
nerhalb von neun Monaten fallen, von Januar 
1943 an gerechnet, also spätestens bis zu 
Oktober 1943. Churchill bekräftigte später 
diesen Termin, als er die große Entscheidung 
für die Zeit ankündigte, in der die „Blätter 
fallen" würden. In Teheran war der Termin 
der Landung etwas verklausuliert worden, da­
für aber gab er im Anschluß an den Tehera­
ner Bericht Dutzende von Erklärungen ab 
über das unmittelbare Bevorstehen der Zwei­
ten Front. Wenn Roosevelt jetzt einen neuen 
Zeitpunkt für die Landung in Europa nennt, 
Mo dementiert er sich selbst, alle seinen näch­
sten militärischen Mitarbeiter sowie Churchill 
und seinen ganzen Stab. 

In einer noch peinlicheren Lage als die 
Nordamerikaner befinden 6ich aber l zweifellos 
die Briten. Ihre Progiamme waren ganz dar­
auf abgestellt, daß der Angriff auf Europa An­
fang Mai, spätestens Mitte Mai erfolgen 
müßte, wenn nicht unliebsame Rückwirkun­
gen eintreten sollten. Schwer erschüttert 

sind jetzt, wo die vielberufene Landung aus­
bleibt, auch die Glaubwürdigkeit Eisenhowers 
und Monlgomerys und ihrer Helfer in hohen 
und höchsten Stellungen. Selbst den Briten 
als unsoldatisches Volk mangelt da6 Ver­
ständnis dafür, daß ihre Generale sich hin­
stellen und Reden halten, denen nicht die Ta­
ten folgen. Eisenhower und Montgomery 
selbst haben wiederholt in Reden vor den 
Truppen und in Rundfunkansprachen den An-
gr'ff auf Europa als unmittelbar bevorstehend 
bezeichnet. Es scheint ziemlich sicher zu sein, 
daß ihnen die MehrheU des britischen Volkes 
diese Unwahrheiten sehr übel nimmt. 

Es gibt noch eine weitere Art außerordent­
lich Verbitterter, das ist das Londoner Diplo­
matische Korps. Die Mitte Apri l von dem 
Londoner Auswärtigen Amt verfügte Zensur 
der Diplomatenpost in Verbindung mit einer 
allgemeinen Reisesperre für Diplomaten ist 
von dieser maßgeblichen Stelle ausdrücklich 
so begründet worden, daß für den unmittelbar 
bevorstehenden Angriff auf Europa die Abwei­
chung von einer jahrhundertelangen Uberlie­
ferung als eine unumgängliche militärische 
Notwendigkeit erscheinen lasse. Da nun aber 
die Landung auch zu dem neuangekündigten 
Termin nicht gekommen ist, so erweist sich 
die Diplomatensperre als eine offenkundige 
Schikane. Sie hat im übrigen ihre Wirkun­
gen völl ig verfehlt; die von der Sperre be­
troffenen Regierungen haben ihren diplomati­
schen Verkehr umgeleitet und beziehen ihre 
Nachrichten jetzt ausschließlich aus Washing­
ton. Damit ist London als Nachrichtenzentrale 
ausgeschaltet worden und der Downing Street 
beginnt es zu dämmern, daß man sich ins 
eigene Fleisch geschnitten hat. 

schewismus der Einmarsch der deutschen Trup­
pen in Estland gekommen, so wäre zweifellos 
die ganze Bevölkerung Estlands .liguidiert' 
worden. Damals wurden die deutschen Trup­
pen überall als Befreier begrüßt und heute, wo 
die Front wieder an Estlands Grenze liegt, 
kämpfen wir Schuller an Schulter mit unseren 
deutschen Kampfgenossen um unseres Lebens 
willen. Bei gefangenen sowjetischen Kommis­
saren wurden Anweisungen gefunden, die eine 
Änderung der sowjetrussischen Taktik gegen­
über den Esten beweisen. Sie sollen nun nicht 
erst deportiert, sie sollen vielmehr sofort 
schonungslos e r m o r d e t werden, und wo 
Esten in sowjetrussische Hände gefallen sind, 
ist das auch geschehen. 

Wir sind uns unserer Aufgabe als Vor­
posten gegen den Kommunismus bewußt", so 
schloß Dr. Maes. „Wi r Esten verstehen nicht 
die Gleichgültigkeit, die in vielen Ländern ge­
genüber dem Bolschewismus gezeigt wi rd; das 
estnische Volk kennt aus eigener Anschauung 
die tödliche bolschewistische Gefahr in ihrem 
vollen Ausmaß und deshalb wird Estland ent­
schlossen weiterkämpfen." 

Die Rechnung ohne den Wir t 
Genf, 27. Mai. Die englische Wochenschrift 

„Statist" fordert kurzerhand, alle Deutschen 
nach einem alliierten Siege in die Sowjetunion 
„umzupflanzen"; es gebe im Norden der So­
wjetunion und in Nordsibirien genügend große 
Sumpfgebiete, die das deutsche Volk trocken 
legen könnte! — Auch diese Unverschämtheit 
wird sich das deutsche Volk zu merken wis­
sen. Sie reiht sich an jene ohnmächtigen Haß-
und Wutausbrüche unserer Gegner an, die zur 
Genüge bekannt sind. Das Blatt kann aller­
dings nicht umhin, die Formulierung wenn sie 
siegten, zu wählen. - Das Blatt setzt einen alli­
ierten Sieg voraus, daß dieser nicht kommen 
wird, dafür wird das deutsche Schwert sorgenl 

Neues Eichenlaub 
Fllhrerhauptquartief, 27. Mai. Der Führer 

verlieh am 14. Mai das Eichenlaub zum Ritter­
kreuz des Eisernen Kreuzes an Oberst Fritz 
Müller, Kommandeur eines rheinisch-westfäli­
schen Grenadierregiments, als 477. Soldaten 
der deutschen Wehrmacht. 

man ver-
I!» i n oder je nach Bedarf reduzieren oder 

Isplelhau* L 'ndustrielle Reservearmee in Bereitschaft 
Misl' lSii ''• v- ' i (- e» < J l ' ' Jude Man gelehrt hat. Pro-

Ä ™ ® ™ ! * " " 5u a l l ä ß l s i c n •» Zwangsarbeitsbataillonen 
robotich» d-*'' , ^'"unenfassen, wie sie die Sowjets nach 

en 1**A lfc,i durch Deutschland verlorenen Krieg aus 
e b n e n . ' !,»»!5 ^ t f - 1 - • - ~ J - . I -
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R C I J S ^ Sowjetru'ßland'hat die Haager Konven-
uthnll Itu*" «»«<4iii««#« »nn Icri'pnsnefanoe-

stungen von jm ^hewistischer Moral Kriegsgefangene als 
Ä^furen » l l i jC ' l t , l m d es Sowjetreiches behandeln, wenn 

^ Ä ^ h l u n d der Unterlegene wäre. Sowjet-
*od hat als einziger Staat die Vorlage der 
Etl ichen Listen der Kriegsgefangenen ver-

Es könnte, wenn Deutschland diesen 
W> verlöre, mit diesen Kriegsgefangenen 

riK° eeccniiber-JLJV^ Belicheri schalten und walten. Der Bol-
den Clrcusfc»5 «J l, =wismus steht jenseits aller Moral. Wenn 

dCircus°lnzu d c ' & ?Cm M e n s c h e n spricht, dann meint er den 
jsucht. Sil« $ ff ^ "s inenschen des gestaltlosen Massen-

iskarte lür d fi 1 ^ «s, r j e n m a n v o n a i | e n Bindungen losgelöst 
jerrstunde | ̂  die für uns die Grundlagen völkischen Le-
I tür den * J. St d

b e deuten, wie Familie, RaSse, Vaterland 
rT6(( e n man nach Sibirien deportieren, in der 

k « - n 9 s k a m m e r der Weltrevolution verbrau-
W °der in Strafbatuillonen an die sowje-
FEIJ

 P r o n t verfrachten kann. Die anglo-ame-
rjsdhnst d«r *m 
Ilzmanns^J^xjJJirl 

al-UtzmannSÖ^Vn^^hen Bundesgenossen der Sowjets glau-
c 2 i8 -ß 'v c l j s r , MV 1 ] « r ' die Allmacht der Maschine. Mit ihr 
potheko. Sehl»1 
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Hl[ en sie in Süditalien die Entscheidung er-
V"en. Sie meinen, wenn sie riesige Ar-
V i } e m a s s e n auf schmälstem Raum zusam-

b a l l en , könnten sie den Kampfgeist des 

deutschen Einzelkämpfers brechen. Daß man 
mit mathematischen Formeln allein nicht 
Kriege gewinnen kann und wenn sie noch so 
raffiniert konstruiert sirfd, das wi l l ihnen nicht 
einleuchten. Freilich, der englische und ame­
rikanische Soldat geht nicht mit der fatalisti­
schen Sturheit In den Kampf wie der sowje­
tische Massenmensch, aber mit seinen Kriegs­
maschinen zieht nicht die Uberzeugung von 
der Notwendigkeit eines Befreiungskampfes 
mit, wie sie den deutschen Soldaten auszeich­
net. Wenn allein die Ubermacht an Maschi­
nen den Krieg entscheiden würde, dann hät­
ten wir diesen Krieg schon verloren. Aber 
wir glauben an den besseren Geist des deut­
schen Kämpfers, der schließlich die Richtung 
der Schlachten bestimmt. Der Begriff des deut­
schen Cassinc^-Kärapfers, der den Beweis er­
bracht hat, 'daß unbeugsamer Abwehrwille 
auch einer vielfachen feindlichen Ubermacht 
zu trotzen vermag, ist der beste Beweis dafür. 

Das Schlachtfeld von Süditalien konnte nicht 
den Beweis erbringen, daß die materielle Uber­
macht einen Krieg zu entscheiden vermag. D a z u 
bedürfte es des ZusammenpralU viel größerer 
Truppenmassen, wie sie allein eine feindliche 
Landung im Westen auf die Schlachtfelder brin­
gen würde. Diejenigen Strategen in London und 
Washington, die glaubten, durch die Großoffen­
sive von Cassino her zum Lirital den Angriff 
gegen den europäischen Westen ersetzen zu 
können, sind e"ines Besseren belehrt worden. 
„Empire News" nannte es .einen gefährlichen 
Irrtum, daß die Engländer und Amerikaner auf 
den Angriff an der europäischen Westküste 
verzichten könnten. Das Blutopfer der Sowjets 
allein, schrieb diese* Blatt, genüge noch nicht, 

um die gut ausgebaute Verteidigungsstellung 
der Deutschen zum Einsturz zu bringen und die 
deutsche Kampfmoral zu brechen. Freilich, in 
S ü d i t a 1 i e n ging der Feind auf6 Ganze. Als 
auch die anglo-amerikanischen Truppen im 
Landekopf von Nettuno nach gesteigerter Ar­
tillerietätigkeit und Trommelfeuer zum Angriff 
übergingen, um eine Brücke zwischen dem 
Kampfraum von Aprilia—Cisterna zum Lirital 
und zum Raum nördlich Cassino zu schlagen, 
wollten sie den Weg nach Rom aufbrechen. 
Aber sie erzielten trotz Masseneinsatzes aller 
Kriegsmaschinen nicht das strategische Haupt­
ziel, den Durchbruch. Die Besetzung einiger 
Städte und Geländestreifen ist noch kein Durch­
bruch. Und wenn die Materialschlacht in Süd­
italien die Probe aufs Exempel für die Landung 
im Weslen sein sollte, dann ist diese Probe 
trotz einzelner feindlicher Erfolge nicht bestan­
den. Die Schlacht in Süditalien löste weder 
den Kampf im Westen automatisch aus, wie es 
die englisch-amerikanischen Strategen 6 ich aus­
gemalt hatten, noch band sie so viele deutsche 
Kräfte, daß heute der Atlantikwall von deut­
schen Truppen entblößt wäre. Sie zeigte dsn 
deutschen Soldaten in bester Kampfmoral auch 
stärkster feindlicher Ubermacht gegenüber und 
die deutsche Führung im vollen Besitz des Ge­
setzes des Handelns. Was Süditalien nicht er­

reichte, das 6011 der O s t e n durch großzügige 
Verschwendung von Menschen und Maschinen, 
durch sinnloses Hine'nwcrfen auch unausgebil-
deter Infanterie wettmachen. Sowjetrußland 
glaubt an die Unerschöpllichkeit seines Men­
schenreservoirs. Es,kann sich nicht vorstellen, 
daß ohne die primitiven Kenntnisse in der 
Schießlehre ein Mensch noch nicht Soldat Ist. 

Es baut auf die willenlose Ergebenheit des so­
wjetischen Ma6senmenschen und weist darauf 
! i in, daß der deutsche Krieg gegen den 'Bol­
schewismus ja nicht mit einem Blitzsieg geendet 
habe wie die Feldzüge in Polen und im We­
sten. Daß es aber Deutschland gelang, die euro­
päischen Fluren. vor der Ube.schwemmung 
durch die rote Flut zu bewahren und zu ver­
hüten, daß weile Teile Europas und Deutsch­
lands Schlachtfeld wurden, da6 übersieht man 
im Feindlager geflissentlich. 

Der Angriff im W e s t e n wartet noch auf 
den Starlschuß. Die Vorbereitungen dazu sind 
nach alliierter Ansicht längst abgeschlossen. 
Nicht umsonst hat man im laufenden Einsatz 
südosteuropäische Eisenbahn- und Erdölzentren 
bombardiert, um den Nachschub nach Osten 
und gegen die Tito-Banden zu unterbinden. 
Nicht ohne Grund waren die Randzonen Bel­
giens und Nordfrankreichs Bombenziele, um 
die deutschen Kräfteverlagerungen zu stören. 
Nicht umsonst hämmerte die feindliche Luft­
waffe auf Rohstoff- und Industriemittelpunkte 
des Gegners, griff sie west- und mitteleuropäi­
sche Bahnlinien an, um Truppenverschiebun­
gen und Versorgungstransporte des Gegners 
zu gefährden. Daß Deutschland Rüstungs- und 
Vorratswirtschaft auf weite Sicht und im gro­
ßen Raum betreibt, daß die Lahmlegung einer 
kurzen Eisenbahnstrecke noch nicht die Zer­
störung des gesamten Verkehrsnetzes bedeu­
tet, daß sie im Gegenteil durch Einsatz anderer 
Verkehrsmittel überbrückt werden konnte, das 
stellte man nicht in Rechnung. Auch in Eng­
land beginnt man einzusehen, daß Vorberei­
tungen zum Angriff noch lange nicht den An­
griff selbst bedeuten. „Daily Herald" hat war-



Wir bemerken am Rande 
Amerikanische Die New Yorker Wodien-

Soldatensprache... schritt „Lilc" macht eine 
recht bemerkenswerte Mit­

teilung. Die Abkürzung lür „Sendet neue Truppen­
verstärkungen" heißt nach dem genannten Blatt „in 
der grimmigen Soldatensprache der Sammlet" kurz 
und trellend: „Mehr Leichen!" Nadidenklich 
bemerkt „Lue" zu dieser Fejlsleffunfl: „Wenn erst 
der richtige Großangrlll aul Europa beginnt, dann 
wird der Schrei .Mehr Leichen!' auch In ganz Ame­
rika zu hören sein!" — Die Politik der Plulokrallc 
kann gar nicht kürzer und trellender gekennzeichnet 
werden als durch diese Abkürzung: „Mehr Leichenl" 
Für die Plutokraten Ist der einzelne Mensrii nur eine 
Zahl, die unbedenklich geoptert wird, um die impe­
rialistischen Ziele zu erreichen, die die Drahtzieher 
in Washington und London verlolgcn. Schon noch 
dem Ersten Weltkrieg konnte leslgeslellt werden, 
daß der Krieg „gemacht" worden war, und zwar 
nicht von einem geheimnisvollen „Potsdamer Kron­
rai", von dem die leindliche Agilatiorr damals la-
sehe, sondern von den Finanzgewalligen der Lon­
doner City und der Wallstreet. Aber der einmalige 
Oplergang der Völker genügte diesen Hyänen nicht. 
Die ganz großen Geschälte, die der Erste Weltkrieg 
und seine Folgen den Männern der Internationalen 
Finanz gebractit haben, ließen den Rul „Mehr Lei­
chen!" unter den Nutznießern der Weltkrise nidit 
verstummen. Die Juden und Plutokraten aller Län­
der haben so lange gegen die Länder eines Iried-
lichen Sozialismus aul nationaler Grundlage, gegen 
Deutscliland und Italien gehetzt, bis die Kriegslackel 
auls neue entllammte. Und sie schicken sich heule, 
im lünlten Kriegsiahr, an, ihren Völkern am Atlan­
tlkwall das größte Blutbad zuzumuten, das diese In 
ihrer Geschichte erlebt haben. lz 

nend festgestellt, daß das Scheitern eines An­
griffs auf Europa einer nationalen Katastrophe 
Englands gleichkommen würde. Was Wunder, 
wenn die Anglo-Amerikaner den Beginn des 
Angriffs immer weiter hinauszögern. „Sunday 
Expreß" kündete die Schaffung der Zweiten 
Front innerhalb von 100 Tagen bereits für den 
eisten Oktober 1942 an. "Der Sprecher des 
Weißen Hauses sprach Mitte Juni 1942 von 
einem vollständigen Einverständnis zwischen 
Roosevelt und Molotow über die Schaffung der 
Zweiten Front. „United Preß" nagelte sie auf 
den Termin des 1. Juli 1943 fest. Churchill 
wollte an den Iden des März von seinen Schif­
fen auf den Kontinent steigen. Die Zahl der 
Propheten eines Angriffs auf Europa wuchs 
von Tag zu Tag, die Prophelie selbst wurde 
immer fragwürdiger. Deutschland hielt dem 
Nervenkrieg stand. Es war mutig genug, Süd­
italien weiter als Nebenkriegsschauplalz zu 
behandeln und der Entwicklung im Westen 
die größte Aufmerksamkeit zuzuwenden. Ließe 
Deutschland nicht diese Vorsicht walten, dann 
marschierten anglo-amerikanische Bataillone 
längst auf europäischem Festland. Denn un­
sere Feinde wollen nicht an der Westküste 
stehen bleiben. Sie träumen nach wie vor vom 
„Marsch auf Berlin", wenn sie auch dabei ver­
gessen, daß man erst dann in die Hauptstadt 
eines Landes einzuziehen pflegt, wenn man 
dieses Land militärisch besiegt hat, wie es 
Deutschland im Falle Frankreich tat. Es war 
etwas voreilig von Churchill und Stalin, daß 
sie sich in Teheran mit den Worten verab­
schiedeten: „Das nächste Mal sehen wir uns 
in Berlin". Der Weg nach Berlin führt, durch 
die deutsche Abwehrfront im Osten und durch 
den Atlantikwall. Deutschland hat bisher noch 
nichts darüber verlauten lassen, daß es bereit 
wäre, seinen Feinden einen exterritorialen Zu­
gang durch diese Verteidigungsstellungen nach 
seiner Hauptstadt zu öffnen. 

Die Entwicklung im p a z i f i s c h e n R a u m 
gehört nicht unmittelbar zum europäischen 
Fragenkomplex. Sie ist aber als Bestandteil 
der Gesamlstrategio der Dreierpaktmächte zu 
betrachten. Es ist nicht zu übersehen, daß mit 
den Großoffensiven im Osten, Westen und Sü­
den Europas eine solche im ostasiatischen 
Raum nebenher gehen soll. „Saturday Post" 
hat die Neuordnung Ostasiens durch die USA. 
beansprucht. Sie hat die Besiegung Japans als 
Grundvoraussetzung für eine dauernde Kon­
trolle Ostasiens durch die Streitkräfte der 
USA. aufgestellt. Sie hat bereits in großen Li­
nien die Umrisse eines Nachkriegsregimes der 
USA. im pazifischen Raum entworfen und das 
vom britischen Empire übernommene gefähr­
liche Wort vom „Gleichgewicht der Kräfte" 
im Fernen Osten in die Debatte geworfen. Aber 
trotz der weitgesteckten Ziele ist es im ost­
asiatischen Raum bisher noch nicht zu einem 
Großeinsatz der USA.-Macht gekommen. Nord­
amerika experimentiert in allen möglichen 
Teilen des pazifischen Raumes herum, eine be­
stimmte Schwerpunktbildung, die Ausgangs­
punkt einer entscheidenden Schlacht sein 
könnte, hat es bisher nirgends erreichen kön-

Eine zweite Hungersnot steht in Indien vor der Tür Feindverluste bei Loyang hoc!» J W 

Bangkok, 27. Mai. In einer Ansprache an d'e 
Presse in Delhi betonte Pandit Kunzru laut 
„Tribüne" erneut, daß eine zweite Hungersnot 
in Bengalen unvermeidlich 6ei, wenn nicht so­
fort Vorbeugungsmaßnahmen durchgeführt 
würden. Er schilderte dabei seine Erfahrungen, 
die er auf einer Reise durch Bengalen gesam­
melt hat. Die Gesundheit der Bevölkerung im 
östlichen Indien habe nicht wieder gutzu­
machenden Schaden davongetragen, und die 
Lage habe sich durch den Mangel an Medika­
menten noch verschlechtert. Seine Beobach­
tungen zusammenfassend, forderte Kunzru den 
Ernährungssekretär auf, zu beweisen, ob seine 
Befürchtungen vor einer zweiten Hungersnot 
übertrieben seien. 

Nach einer Meldung der amerikanischen 
Nachrichtenagentur United Preß aus Lahure 
schätzt man dort, daß die Bevölkerung Benga­
lens infolge der Auswirkungen der Hunget-
katastrophe um etwa 20 Prozent zurückgegan­
gen ist. 

Zur Untertagearbeit gepreßt 
Schanghai, 27. Mai. Von nationalindischen 

Kreisen werden Einzelheiten über die Behand­
lung indischer Frauen in den Bergwerken In­
diens bekanntgegeben, die ein grelles Licht auf 
die wahre Lage des Landes werfen. „Die be­
rüchtigten Konzentrationslager der Sowjetunion 
im arktischen Norden haben ihr tropisches Ge­
genstück in den indischen Bergwerken gefun­
den", heißt es in dem Bericht. Zehntausende von 
indischen Frauen sind zur Untertagearbeit ge­
preßt worden; darunter befinden 6 i ch halbe 
Kinder im Alter von 12 Jahren. Die Arbeits­
zeit betrage offiziell neun Stunden, eel aber in 
der Praxi* fast unbeschränkt, da die Frauen an 
Ort und Stelle wohnen und schlafen müssen; 
sie kommen oft tagelang nicht aus den Schäch­
ten heraus. Die sogenannten „Siedlungen" 
rings um die Schäcllte sprechen den elementar­
sten Forderungen der Hygiene Hohn; sie sind 
weiter nichts als Gefangenenlager, da die Frauen 
auf das schärfste bewacht werden. Eine Flucht 

ist so gut wie unmöglich. Unter diesen Um­
ständen ist es ke.n Wunder, daß die letzte 
Malariaepidemie gerade unter den indischen 
ausgehungerten und abgearbeiteten Bergarbei­
terinnen große Verheerungen angerichtet hat. 
An manchen Stellen ist die Sterblichkeitsziffer 
der Belegschaften auf über 50 Prozent ge­
stiegen. 

Moskaus Wühlereien in Afrika 
•Vlchy, 27. Mai. Die bolschewistische Agi­

tation in Nordafrika breitet 6ich nach letzten 
Meldungen aus Vichy immer Stärker au6. In 
Algier erscheint eine neue Zeitschrift „Die 
Frau in Algerlen", die für die bolschewistische 
Frauenorganisation Nordafrikas bestimmt ist. 
In der Nähe von Algier wurde ferner eine 
eigene Rundfunkstation der kommunistischen 
Partei eröffnet. 

Augenzeugen schildern 
• Et vergeht kein Tag, an dem nicht von den 

deutsehen und rumlnltchen Militärbehörden durch 
Vernehmung von Augenteugen ungeheuerliche Orau-
samkolicn der Bolschewisten gemeldet werden. 
Erschütternd sind die Qualen, die die Bevölkerung 
In den von den Sowjethorden wieder besetzten 
Oablcten zu erdulden hat. 

Die 49jährige Bäuerin Jadwiga Grocholska 
aus Zanlzowka kam mit ihrem dreijährigen En­
kelkind in äußerster Ermattung nach Lemberg, 
wo 6 ie folgende Angaben machte: Ihr Schwie­
gersohn, der 30jährige Donat Bronislawsky, 
hatte sich beim Eindringen der Bolschewisten 
versteckt gehalten. Er meldete sich auch nicht, 
al6 bekanntgegeben wurde, daß alle Männer 
des Dorfes sich zum Dienst in der Sowjetarmee 
zu stellen hätten. Daraufhin begann eine syste­
matische Suche nach den Versteckten, denn 
«o wie Bronislawsky waren noch andere junge 
Männer nicht erschienen. Im Heuboden seines 
Hauses wurde Bronislawsky gefunden und ge­
fesselt. Vor den Augen seiner jungen Frau, 
der Schwiegermutter und des Kindes wurden 
ihm Nase, Ohren und Zunge abgeschnitten; 
als die junge Frau versuchte, ihren Mann zu 

Tokio, 27. Mai. Der Bericht aus dem m W 
liehen Hauptquartier vom Sonnabend hat ' " ' " ' j i 
den Wortlaut: „Bei der Eroberung Loyanqs " » l * 
den bis Jetzt folgende Ergebnisse festqeeW^ lf 
Auf dem Schlachtfeld zurückgelassene fe'0* 
che Gefallene 4386, Gefangene 6230. Unter ^ 
e.beuteten Kriegsmaterial befanden «tcb ' ^ ^ « u un 
Artilleriegeschütze verechiedener Kaliber, ?en ," ! ' ( " ' 
schwere und leichte Maschinengewehre* i " e n t , t e " r 

179 000 Schuß Munition. Unsere eigenen V ' | " 3 e - I n *™ 
luste sind sehr gering." j ^ 

General-Yehpeng, der Kriegsminister ' toen Bucht. 
National-Reqierunq Chinas, hob in einer '• als sechee 
digung des Steges bei Loyang hervor, daß * j ! lehnten i«| 
ser Sieg für die Tschungking-Anhänger auf». » j n der 1 
stlgem und materiellem Gebiet einen a U"J H i e entst 
ordentlich schweren Schlag bedeute, der •jWndet sie 

und politische und diplomatische Unruh« * adelnder Hol 
Tschungking sicherlich noch erhöhen W« 1 * I des Lovcen 

. ''schließt von 

unerhörte Sowjetgreuel 
verteidigen, wurden beide mit Gewehrkol*! teugkojonnen 
totgeschlagen. Der alten Frau gelang es, ' ichen W e h 
Kind und 'sich selbst zu verbergen und * itn a u f j h r 

ui l ^ e9 über das 
Wie die „Befreiung" der Arbeiter und n'JJ \\ 

später in Sicherheit zu bringen. ..! 
„Befreiung" der A r U u o , - , 

werker durch die Sowjet« in Wirklichkeit 8J35'"ii 
assiv 

pi^n patrou 

80111411, 
Bol6chewisten 1 , ,l 

h Paßhölie. 
Stanescu au« Ra ölrJ*ert um die 

*tehen die 
riebt hat, gab de"> * i i S c n e n H i r t ( 

olqendes zu P r 0 ; , J Statuen glei 

37 Sowjetflugzeuge vor Norwegen abgeschossen 
Erbittertes Ringen in Italien / Schwerp unkt bei Velletri / Die Ostfront ruhig 

Schmied Konstantin 
(Nordbes6arabien), der die 
schaft sechs Wochen e 
manischen Behörden folg 
„Nachdem die Sowjets meine Werkstatt ! Pf»l s^ 0 r 6.p rün 
schlössen hatten, erklärten 6 ie mir, daß " Ii j | } r e r a r m ' 
fortan keine selbständigen Arbelten mehr •J e „ v Q n 

zuführen habe. Gegen meine Einwendung i»arjqen Berg 
daß ich die Pferde der Bauern welter be«<* dje hochgewi 
gen müsse, antworteten sie mit Schmäh«8? «'harten Gesic 
und Kolbenhieben. Die aus fünf Mann • l | 6 n m i ( K r u p 

6tehende bolschewistische Beglei tmann6C' 1 

war betrunken und augenscheinlich waf Hsc;^ 
ihnen lästig, mit uns den langen Weg zu g* ' ^ e s j j e s t e n [ ' 
Plötzlich hielten sie an und ihr Anführer | ] ; e _ ^ r 

uns zu, wir sollen flüchten, da er genug I1' klu Se r ' aber ii 
und die Strapazen nicht mehr mitmachen ''•'Wichte der IV 
Wir glaubten ihm und stoben au6e inande^ l g s . Nient 
selben Augenblick eröffneten die Unmert'f'lh d g s 

Ama I...M..T Tnh , . i t i i „ l t olnpn lp.irhtpn K^p 

de 

Aus dem FUhrerhauptquartier, 27. Mai. Das 
Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt: 

In Hollen lag der Schwerpunkt der Kämpfe 
gestern fm Raum von Velletr i . Südlich und 
südwestlich des Ortes wurden feindliche An­
griffe abgewiesen, geringe örtliche Einbrüche 
abgeriegelt und erneute Bereitstellungen meh­
rerer Bataillone mit Panzern durch zusammen­
gefaßtes Art i i ie i le feucr zerschlagen. Östlich 
Velletri greift der Feind unter Einsatz von 
sehr starken Panzerkräften weiter nach Nord­
osten an. Erbitterte Kämpfe sind lm Gange. 
Angriffe des Gegners gegen Castro dei Volscl 
scheiterten unter Abschuß einer Anzahl feind­
licher Panzer. In den Kämpfen der letzten 
Tage hat sich die schon bei Casslno bewährte 
90. Panzergrenadier-Division un te r Führung 
von Generalmajor B a a d e mit unterstellten 
Verbänden des Heeres und der Luftwaffe er­
neut besonders ausgezeichnet. Als Elnzelkämp-
ier haben sich der Jäger Fries, Richtschütze in 
> ilnei Fallschirmpanzerjäger-Kompanie, durch 
Abschuß von 17 feindlichen Panzern innerhalb 
von zwei Tagen, der Obergefreite S c h r e m e 
in der Sturmkorapanle eines Jäger-Regiments, 
durch Vernichtung von drei feindlichen Pan­
zern im Nahkampf hervorgetan. 1 1 den Im 

Wehrraachtberlcht vom 25. Mal gemeldeten 
Gefecht deutscher SJcherungsfnhrzeuge und 
Kampffähren lm Seegebiet vor Llvorno wurde 
nach abschließenden Meldungen ein weiteres 
feindliches Schnellboot versenkt und eins In 
Brand geschossen. 

Von der Ostfront werden nur örtliche 
Kämpfe am unteren Dnjestr, im Karpaten-Vor­
land und südöstlich Witebsk gemeldet. Bei 
einem erneuten Angriffsversuch sowjetischer 
Flugzeuge gegen ein deutsches Gelelt vor der 
nordnorwegischen Küste schössen deutsche 
Jäger ohne eigene Verluste 37 feindliche Flug­
zeuge ab. Im Finnischen Meerbusen versenk­
ten deutsche Schnellboote nordöstlich Seskaer 
In nächtlichem Artilleriegefecht mit feind­
lichen Bewachungsfahrzeugen ein bolschewisti­
sches Fahrzeug. Zwei weitere wurden so 
schwer beschädigt, daß mit Ihrer Vernichtung 
zu rechnen ist. 

Einzelne feindliche Flugzeuge warfen In der 
vergangenen Nacht Bomben auf Städte In 
West- und SUdwestdeutschland. Luftverteidi­
gungskräfte schössen Uber dem Reichsgebiet, 
den besetzten Westgebieten und im Mlttel-
meeraum 23 feindliche Flugzeuge ab. 

das Feuer. Ich erhielt einen leichten 
sch 
Henker verschwanden' 

- ~ • - — • -—. -• - - - - - - u t t i v 6 Jugoslawi 
schuß, stellte mich tot und wartete ab, " " | » i c j s ( a us de 

Wieder eine Konferenz 

nen. Freilich, Amerika hat eine Unzahl von 
Schiffen, Flugzeugen und Truppen ins Gefecht 
geworfen. Es führt planmäßig seinen Angriff 
im südwestlichen Pazifik voran und strebt 
nach wie vor danach, die Hauptinsel des Bis­
marckarchipels In seine Hand zu bekommen. 
Aber Bougainville ist bis heute noch nicht 
vollständig in USA.-Händen, und auch der Ein­
zug der Roosevelt-Truppen im Rabaul mußte 
auf einen späteren Zeitpunkt verschoben wer­
den. Im Raum von Neuguinea geht der ameri­
kanische Angriff weiter. Im zentralen Pazifik, 
im Bereich der Gilbert- und Marshallinseln, 
der Karolinen und Marianen stehen amerikani­
sche Truppen schon seit Monaten im Angrilf. 
Eine Entscheidung konnten sie nirgends er­
zwingen. Die USA.-Kräfte, die von den Aleu-
ten aus Vorstöße gegen die nördlichen Kurilen 
unternehmen und versuchen, auf dieser zwi­
schen Amerika und Asien verlockend schwin­

genden Inselkette sich an Japan heranzupir­
schen, sind über die Anfänge nicht hinausge­
kommen. Japan war bisher noch nirgends ge­
zwungen, seine Hauptmacht einzusetzen. Nach 
wie vor befindet sich das Reich des Tenno im 
vollen Besitz des von ihm im Anfang seines 
Krieges eroberten, ehemaligen brilisch-ameri-
kanisch-niederländischen Kolonialreiches im 
pazifischen Raum. 

Auf weite Sicht gesehen, befindet sich das 
plutokratisch-bolschewistische Lager durchaus 
noch nicht im Endspurt. Deutschland be­
herrscht die Festung Europa, Japan den pazifi­
schen Raum. Was auch die kommenden 
Wochen an militärischen und politischen Ent­
wicklungen biingen mögen, bisher war alles 
Operieren der Feindraächte ein Manövrieren 
in den Randzonen. An den Kern "der europäi­
schen und der pazifischen Festung sind sie mit 
ihrer Hauptmacht noch nicht herangekommen. 

*'Iürst Peter 
5 l l e g r i n i 6 c h e n 

t j' Nikita, der 
Sch. Lissabon, 28. Mai. (LZ.-Drahtbe'''* * r an die e 

Mit bemerkenswerter Eile hat Präsident R«* *'ri geschick 
velt unter dem Einfluß von Wallstreet d ' 8 ! ' k l e i n e n £ 

ihm qeplante internationale Währungskonto * in das I< 
einberufen. Sie soll am 1. Juni beginnen ' 'ächte einzu; 
in Britain Woods im oelamerikanischen « Dorf der H 
New Hamphire stattfinden. Einladungen e™ ff- Wir tre 
gen an 41 Regierungen, darunter an da» aus zwei 
n i c h t anerkannte französische Komitee I".. * n . bei allei 
gier. Die Konferenz soll mehrere Wochen * » Wohlstani 
ern und unter Führunq des iüdisch-ameri*' «ockt h in te i 
sehen Schatzsekretärs Morqenthau 6 tehe0' «grau ist se 

«ten Adlern 
| ^aber das f 

Berlin, 27. Mai. Am heutigen Tage b«JJ d , l ) U ' u l j . 1 1 

ein hochverdienter Nationalsozialist, Re' i i 
minister D r . Hans-Heinrich Lammers, sein* 1! 
Geburtstag. Frontbewährt als Hauptmann 
Eisten Weltkrieg, ernannte ihn der Wjl 
nach der Machtübernahme zum StaatsseK'^ 
in der Reichskanzlei und später zum He l..| 
minister. Er gehört zum engsten Mltarbe'. t 
kreis des Führers; zu seinen Aufgaben ' 
die Gegenzeichnung der Lrlasse und de' j 
setze im Reichsgesetzosblatt und die V e J j \ 
tung der besetzten Gebiete; er ist Mitglied , i 
Geheimen Kabinettsrates und des Minist«' ' ™ 
für die Reichsverteidigung.' 

Dr. Lammers 65 Jahre 

Der Führer hat den 
alghanlschen Unabhängigkeilstag telegraphlsc 
Glückwünsche übermittelt. 

ra König von Alghanislo" yb 
nglgkeitstag telegraphlsdi r ] i 

1 
Staatspräsident Dr. Hacha leidet, nach 

Otis Prag, seil einigen Tagen an einer altersb* jt 

ten Unpäßlichkeit. Das Krankheitsbild gibt ««'« 
nach ärztlichem Urteil zu Besorgnissen keinen * i 

Die arabische Freiheilsliga und die arabis<^ffi 
heilerpartei In Palästina haben bei der e"0"J 
l.abour-Partel Widerspruch 
Zionlslenpolitik erhoben. 

gegen die Wl 

VetUn und DruoVl U i n u n i i M i e r Zmtumr, Druckerei u. Verltgitn"*" 
Vetl»n«Ieitet: Wilhelm Miticl t«- Z, Wrkrmechl) i. V. Reilnld - -
Hiu|Uichnfdei.er i Dr. Kurt l'feilfer, Unirunntuull. Für Anteil* 0 ' 

AjufigeopreiillMa 9. 

D e r A h n h e r r 
Roman von 
Else Wtbel 

Sie breitete ihre waime Reisedecke über 
ihn, bettete seinen Kopf auf das kle'ne Kis­
sen, das sie mit sich führte und saß dann 
ohne sich zu rühren, während blasse« Früh­
licht durch die niederen Scheiben kam. Wahr-
sche :nlich war «de dann doch eingeschlafen. 
Denn als sie den Kopf hob, stand Wolter 
Haßdahl vor ihr. 

„Ich muß gehen, Gitta. Die Kameraden 
warten. Drüben am Land. Es war. . ' , ach 
Mädl, das kann kein Mensch aussprechen, 
was es für mich bedeutet hat, daß du kamst." 

Sie hörte «einen raschen Atem in jedem 
seiner Worte, die kaum laut wurden und 
doch, von einem einzigen Blick begleitet, 
lauter sprachen, als zu ertragen war. Sie 
dachte an die eben vergangenen Stunden der 
Nacht, ihr Herz wurde ruhig und etwas bitter. 
Einen Augenblick sträubte 6ich alles in Ihr 
gegen die Verwirrung ihres Lebens. Sie wollte 
rufen, ihn bitten, laß mich bei dir sein. Laß 
mich jetzt nicht allein. Aber sie wußte, sie 
würde es nie aussprechen. . 

Noch ein paar Augenblicke wartete sie. 
Das Ganze hatte kaum eine Minute gedauert. 
Viel war damit vorüber gegangen. Er wandte 
sich und griff nach 6 e i n e m Tornister, der fer­
tig gepackt neben ihm lag. Er warf ihn mit 
einem lieft gen Ruck auf den Rücken: 

„ In einer Stunde geht doin Zug. Dein Kof­
fer wird dir hingebracht, Es ist alles in Ord­
nung. Frühstück fir.dcst du unten in der 

Küche. Wi r halten uns an die alte Abma­
chung: kein Abschied, nicht wahr, Gilla." Die 
Tür fiel hinter ihm ins Schloß. Sie war 
a l l e i n . . . 

Es gab dann no'ch eine qualvoll peinliche 
Stunde, unten in der winzigen blaugekachelten 
Küche bei der alten Frau. Gilla verstand zu­
erst nicht, warum 6io mit solch eisiger Ver­
achtung behandelt wurde. Auf einmal begriff 
sie. Diese Nach t . . . und Wolter hatte am 
Morgen ihr Zimmer verlassen. Aber das alles 
würde «'ich doch aufklären lassen. Gleich 
darauf wußte sie, es würde vergeblich sein. 

Sie stand auf, lief beinahe ohne Gruß da­
von. Die Alte stand unter der Tür. Auf dem 
ganzen Weg fühlte sie den verächtlichen 
Blick, mit dem die Frau sie, ohne e'n Wort 
angestarrt ha t te . . . Auch heute, nach Jahren 
noch, fühlte sie ihn. Aber er konnte ihr nichts/ 
anhaben. N'cht damals in jener kalten win­
digen Morgenfrühe und nicht jetzt, in dieser 
Stunde, die alles wieder wachgerufen hatte... 

Es war so einfach: Wolter Haßdahl hatte 
sie gerufen. Was hätte sie zu hindern ver­
mocht, zu ihm zu fahren. . . Sie sah auf. Das 
alles war lange vorbei. Wolter Haßdahl war 
zu ihr gekommen . . . aus Kampf und Not zu 
ihr. Wie damals, wie unzählige Male zuvor. 
Er saß ihr gegenüber in dem niederen Stuhl 
neben dem Kamin. Nach seiner herrischen 
Gewohnheit hielt er den Kopf etwas zurück­
gelehnt, sie fühlte seinen Bl'ck auf sich 
ruhen . . . 

Ja, wie sie eben dort saß vor dar bunten 
Wand der Bücherrückei:,' im warmen Licht 
der Kerzen, war sie viele Male vor ihm ge­

wesen. Fest und unverrückbar hatte 1 er im­
mer dieses Bild vor sich gehabt, dort draußen. 
Den schmalen Kopf, den sie selbstbewußt auf 
dem schlanken Hals trug, die Stille ihrer 
Augen, den M u n d . . . Er kannte auch alle 
Dinge, die zu ihr gehörten. Sie bildeten ein 
geschlossenes Ganzes, nichts darin war zu 
vermissen. Ihre Steine, ihre Bücher. . . aber 
die waren schließlich nicht das Leben selbst, 
das mußte man hinter sich bringen. So oder 
s o . , . Was wußte er von ihrem eigentlichen 
Leben. . . 

Er 6prang auf, stieß den Stuhl beiseite, lief 
mit weiten unruhigen Schritten in dem gro­
ßen, halbdunklen Raum auf und ab. 

Hatto er je einmal in früheren Zeiten ernst­
lich darüber nachgedacht, ob Olück in diesem 
Leben war. Das Glück, das eine Frau wie 
GLUa fordern konnte . . . Niemand verstand es 
wie 6le, die kleinen Dinge des Glücks für 
andere in den Alltag, zu streuen. Er wußte 
das. Es war etwas Selbstverständliches ge­
wesen. Wie alles andere. Erst als sie nicht 
mehr erreichbar 'ür Ihn gewesen waren da 
draußen, halte er ihren Sinn und Wert be­
griffen. • 

Aber sie selbst, der Mensch Gilla Tün-
gem . . . die Frau? Er gestand es sich ehrlich 
ein, er war seither diesen Fragen ganz ein­
fach ausgewichen. Jetzt '-.atte einen der Krieg 
vor Fragen gestellt, die früher nicht da waren. 
Jetzt mußte man antworten. Ganz ohne Gnade. 
Er wandte sich, ging zu ihrem Stuhl und legte 
die Arme auf die hohe Lehne hinler ihr. Ihr 
helles Haar war dicht vor ihm. 

Wie sehr er d iese« feine, flimmernd« jjj 
spinst liebte. Er fuhr leicht, beinahe u , , I 
lieh, mit der Hand darüber hin. Hatte • 
überhaupt gefühlt. Sie saß unbeweglich, KA 
angelehnt an das Strohgeflecht in ihrem „<*• 
ken: „Was soll nun werden aus dem 
mit der Rose, Gilla." . . . 

di« 

sie herbei zu zwingen. Noch immer fühl'?, 
seine Hand voll Zartheit über ihre Ii» 
gleiten. Diesie schwere Hand, di« sehe" d a w a r ' 

V.'C hastig wurde, wenn sie zärtlich sein 
„Ich denke, Ich werde versuchen, K' f l,fji| 

zu schaffen. Es w ! rd irgendeinen Weg t^m 
den man gehen kanr. Welcher es sein •* 
weiß ich noch nicht. Aber Ich werde W 
den." 

„Und dann, Gilla?" Die Muskeln 
Gesichts strafften sich. 

Sie lächelte wio aus Traum heraus 
kann dir nichts Bestimmtes sagen, VV0 

Natürlich habe ich mir eine Vorstellt"^J| 
macht, wie es anzufassen wäre. Wenn, 
überhaupt eine Spur findet, die sch >° 

Sein gespannter Ausdruck erlosch 
einem Schlag. Eine große Ernüchterung 
über ihn. ,1 

„Diese Spur . . . so wie du sie dir 
scheinlich denket, wären also schriftl ie"' 
kumente, Aufzeichnungen e twa ' ' . . . 

Sein Ton war sachlich, nüchtern. » r 

ließ seinen Platz, kam herüber und l e f 1 ' 
Hände tief in d fe Taschen des fcld8p|e 
Rocks vergraben, neben ihr am Kamin- t) 
Stellung liebte er sehr. (Fortsetzung 1 0 

in i 

f r e i e n , ui 
•eine Stimi 

Vor meh 
seinen B 

Sie antwortete nicht. Sie rang um di« J , ' ' er zeigt 
isenheit ihrer Stimme. Es war «ehr Ar ? e n A r m ' 
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wiiHkimpjte }\efidenz im Laub be* 0ptoz&\ ftettje/ 
WS, Grau und unbewegt liegen die Was 

. T Bucht von Cattaro zwischen den hoch-
Ähre «• k*"d e n Steilhängen bizarr auslaufender 

T * ^ n V** s e r9e. In endlosen Serpentinen führt uns 
jjralie aus der drük-

u " n Enge der ver­
sminister " *ien Bucht. Vor 

iner ' als sechseinhalb 
rvor, daB J phrtten ist diese 
änger aulfl f in der Donau­
einen s u J J "c»ie entstanden, 

leute, der *! Windet sich in 
Unruhe ' adelnder Höhe den 

höhen VET ' des Lovcen hoch 
. "schließt vom Meer 

I M H _ H A | die düsteren UND 

, G I B U * ' Nclüfteten Bezirne 
,y Schwarzen Berge". Gewehrlcoi«j l « U q k o l o n r i e n d e r 

[elang es, lchen Wehrmacht 
gen und ttn a u f i n r , ä g i i c h 

iter und H»3 j$ 
peg über das gewa! 

NOT UII» - A Massiv deutsche 
rklichkeit S t t ) , patrouillieren 
aussage: AJER Paßhöhe. Unbe-

R a o t ^ r t U m die Witte-
chewistenM aus 

• «tehen 
gab d e B k * i i S c n e n 

matischen Vertreter der Großmächte am Hofe 
des Königs Nikita wohnten. Man sieht einen 
hochgewachsenen Greis am Knotenstock über 
die Straße gehen, er trägt hohe Schafstief'.'! 

proto*5 Statuen 'gl'eich "auf 
l'elsvorsprüngen in 

die monte 
Hirtenmäd 

zu Proi"'-
Werkstatt ? . 

. daß ti ihrer * armseligen 
iten mehr » t„ y o n kleinen 
EinwenduW l a 4 r i g e n B e 

rgziegcn. 
veiter be«c j j e j l o c l , g e W d C h s e i u n Männer mit ihren 

SchmähU»! »harten Gesichtern schreite,-, gelassen hin 
Inf Mann iten m i t Krüppelholz bepackten Eseln her 
lleitmannst11 ^ 
nlich w a f j i » ^ d e s P a s 6 e 6 Hegt ein Dorf an der 

' zahl ver-
r niedriger 

in und in der 
e der Montenegriner hat es seinen 

-an» m u c a i ncrv jn . ... — 
W e 9 z u 9 t f , es besteht nur aus einer Anzahl ver-

Anfuhrer-m y , a n a n A a T rorto\\r,a nehnuler niedriner 
er genug 
.machen k ° (fiel,, 
ueeinander' 
leichten K°* 

A n f t i h r f i t *Ä* **** UM» , 
er nenud «. ' 'egender, r e 3 E H O 6 gebaute 
! . " u " " jtpjffuser, aber im Volksbe wußtsei 

j e f , flehte der Montenegriner hat 
,n6cWßs ist Njegusi; die 1919 bei der Anglie 

OJP des montenegrinischen Staates an das 
eTeTäb b l ' » B Jugoslawien abgetretene Dynastie der 

; T'c ist aus dem Dorf hervorgegangen. Der 
* rlürst Peter I I . , der letzte Exponent der 
'tegrinischen Theokralie, und der letzte 

grenz . j- Nikita, der durch Verheiratung seine;-
i.-Drahtberl* *r an die europäischen Herrscherhaus«!' 
räsident R*J JWn geschicktes politisches Manövrieren 
llstreet die* ' kleinen Staat als Zünglein an der 
rungskonf*^ J in das Kräftespiel der europäisch..n 
i beginnerl^ächte einzuschalten verstand, wurden in II*. ' 
mischen SlVr0 Dorf der Hirten und kleinen Bergbauer: 
adungen er«rn 

Aul einem Markt In Montenegro 
( « - P K . , {f-Kriegsber. Bcthmann [2» 

mit Stulpen, blaue Stiefelhosen und einen ab­
gescheuerten Militärmantel, als könne er nie 
vergessen, daß er einst Oberleutnant des mon­
tenegrinischen Heeres war. Weltentrückte 
alte Professoren, Popen mit feingeschnittenen 
Gesichtern und makellos sauber, aber längst 
verjährt gekleidete alte Damen begrüßen sich 
ehrfurchtsvoll und verweilen in konventionel­
len Gesprächen abseits vom lärmenden Gewoge 
der Hirten, Bauern und Soldaten. Das sti lvoll 
eingerichtete Museum im ehemaligen Königs­
palais ist in Farben und Bildern, Waffen und 
Fahnen eine einzige rauschende Hymne auf 
die Vergangenheit und den Heroismus eines 
Irleinen Volkes. Hinter den Tapeten und Gat-
dinen des Königspalais ist das alte Monta-
negro begraben, das neue muß sich erst seinen 
Weg suchen. 

Das war ja auch kein Weg, der die Jun­
TEN in den letzten zwanzig Jahren nach Belgrad 

Straifzüge durch Montenegro 
Von ff-Kriegsberichter 

A n d i i o i Albrecht 

führte. Lernbegierig und bege'sterungsfähig ka­
men 6 i e aus der Enge ihrer Dörfer und Land­
städtchen nach Belgrad auf die Universität, in 
eine ganz andere Welt. Und 6ie kamen mittel­
los und mit knurrenden Magen. Sie kamen mit 
großen Hoffnungen und Erwartungen, sahen 
aber bald, daß für sie kein Platz war, 6ie b! :e-
ben Zaungäste des Glücks. Sie standen als 
zähe Kinder der dinarischen Berge schwere 
Jahre durch, viele verfielen, wurden hohlwan­
gig und 6 c h w i n d 6 ü c h t i g . Aher trotzig bäumten 
sie sich gegen ihr bitteres Schicksal aul, ihre 
Begeisterungsfähigkeit entzündete 6ich an den 
Moskauer Thesen. Es muß alles ganz anders 
werden — eine andere Lösung gab es für sie 
nicht, das flackernde Feuer des Fanatismus 
leuchtete ihnen au6 den Augen, 6IE saugten 
den unter ihnen wirkenden Sachwaltern Mos­
kaus die Worte von den Lippen. So ist es dem 
Bolschewismus gelungen, beste junge Men­
schen zu betören u n d in seinen Dien6t zu stal­
len. Die jungen Montenegriner gingen d a n n 
in die Berge und stellen heute führungsmäßig 
das Gerüst der Banden dar. Dabei liegt dem 
Montenegriner Wesens- und traditionsgemäß 
nichts lerner als die kommunistische Ideologie. 
Der patriarchalische Gedanke wurzelt noch 
tief in der Lebensordnung von Familie und 
Sippe. Uber sein Eigentum wacht der Monie-
griner eifersüchtig, es ist ihm mehr wert als 
6EIN Leben. Für die armselige Steinhütte, die 
paar Ziegen und die Krume Acker und Weide­
land, die e r in mühevoller Arbeit dem Karst 
abgerungen hat, stirbt er , ehe e r sich davon 
etwas wegnehmen läßt. Wir 6 a ß e n in Cetinje 
einem jener jungen Söhne der „Schwarzen 
Berge" gegenüber, die in Belgrad vom Weg 
ihrer Väter abkamen. Ein guter Kopf, klar­
denkend und von 6 C h a r f e m Verstand. Er 
brachte es bei Tito bis zum Brigadekommissar, 
aber er war zu wachen Sinnes und mutig ge­
nug, um Betrug und Verlogenheit zu erkenn-
nen und die Konsequenzen zu ziehen. Einst 
Student der Medizin in Belgrad, nach zwei 
Jahren ist er au6 den Bergen angewidert zu­
rückkehrt. Einer, der die Praxis des Kommu­
nismus nur in den Bergen und Wäldern er­
lebt hat, wo einer auf den anderen angewiesen 
ist. Wie mag es dann erst in den Städten um 
sie bestellt sein?! In Wort und Schritt und 
mit der Waffe in der Hand setzt er nun alles 
daran, um die Jugend de6 Berglandes aufzu­
klären und mit dem Bandenunwesen aufräumen 
zu helfen. 

E n g l a n d , Moskaus nickende P a g o d e 

Zeichnung: Hövkcr (er) 
Churchill hat es herrlich weit gebracht.. ! 

""«•T' t r e t e n ' n e i n e der Hütten. Sie 
;r an da* ^ *' aus zwei ineinandergehenden großen 
Komitee 1*„ bei aller Primitivität ist ein verbü-
e Wochen *j * Wohlstand nicht zu verkennen. Ein 
isch-amerU*' hockt hinter dem Olen auf einem Schu­
lau stehen- '"9rau ist sein kurzer Bart unter der kühn 

""en Adlernase. Er hat nur mehr e :n 
ahre I i , a l ) e r d a s f u n k e ' ' ' n zäher Lebenskraft, 
>n Tage B«F halbuub, man muH ihm jedes Wort Ins 
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Vor dem Banschaftsgebäude ist die Wache 
•Jer montenegrinischen Miliz angetreten, drah­
tige, schlanke Burschen in grünen Mänteln 
und grauen Feldmützen, mit den alten Landes­
farben. Der Wachhabende erstattet dem deut­
schen General, dem Mililäibelehlshaber von 
Montenegro, Meldung, und der General schrei­
tet die Front ab. Der Aufruf zum Selbstschutz 
hat im ganzen Land erfreulichen Widerhall 
gefunden. Seite an Seite mit den deutschen 
Soldaten sichern die jungen Montenegriner die 
Städte, kämpfen sie in den Bergen gegen die 
Banden.' Auf diese junge Garde, in deren Rei­
hen Olliziere der ehemaligen jugoslawischen 
Armee stehen, stützt sich die zivile Verwal­
tung des Gebietes, die von Männern getragen 
wird, die das Vertrauen der Bevölkerung ge­
nießen. Die Sorge um das Schicksal des Lan­
des und die Notwendigkeit, der kommunisti­
schen Gefahr aus eigener Initiative wirksame 
Abwehrkrälte entgegenzusetzen, haben diese 

Männer zusammengeführt. Sie alle sind sich 
darüber klar, daß die Frage nach dem zukünf­
tigen politischen Schicksal des Landes abhän­
gig ist von den lebenswichtigen Pilichten und 
Aulgaben des Augenblicks. Es gilt, den Ban-
clenterror einzudämmen und die Lebensmittel­
versorgung des Landes zu sichern, die im we­
sentlichen nur noch durch die Transport-
schwierigkeiten behindert ist. Das benach­
barte Serbien, mit dem man sich aus geschicht­
licher und konlessioneller Gemeinsamkeit her­
aus verbunden fühlt, hat bereits seine Hilfe 
zuteil werden lassen. Der Besuch des Sonder­
bevollmächtigten des Auswärtigen Amies für 
den Südosten, Ministers Dr. Neubacher, in Ce­
tinje und die Errichtung einer Dienststelle 
seines Amtes dort, beweisen den Willen des 
Reiches, dem Land beim Wiederaufbau jed­
wede Unterstützung zu gewähren. Viel guter 
Wi l le und Selbstlosigkeit sind am Werke, es 
ist eine wenig beneidenswerte Aufgabe, die 

sieben Männer des Verwaltungsausschusses 
übernommen haben. Der Präsident ist Bauer 
und Rechtsanwalt, ein breiter, stiernackiger 
Hüne, beharrlich und zäh. Die Banden haben 
seinen Besitz völlig ausgeraubt, seither trägt 
er einen Anzug aus rohgewirkter Schafwolle, 
wie die kleinen Bauern draußen in den Dör­
fern. In ihrer propagandistischen Arbeit stützt 
die Verwaltung sich auf den in Cetinje errich­
teten Sender und die zweimal wöchentlich er­
scheinende Zeitung. Es ist nicht viel mehr als 
ein guter Anfang, was geschehen ist, auf 
manche Fragen wird erst die Zukunft die Ant­
wort geben können. Aber es ist ein Anfang 
aus eigener Kraft, und von dumpfer Ergeben­
heit in die Ungunst der Zeitläufte ist nichts 
zu spüren. 

s . ' • * 
In 6einer Residenz im alten, historisch 

denkwürdigen Kloster am Fuße des Adler­
steingebirges empfängt uns in der Dämmer­
stunde der Metropolit von Montenegro, ein be­
weglicher und temperamentvoller Würdenträ­
ger der orthodoxen Kirche, der gut deutsch 
spricht und während seiner Belgrader Zeit 
lange Jahre im jugoslawisch-deutschen Kultur­
verband wirkte. Freimütig äußert er sich über 
den Moskauer Theatercoup mit der Installie­
rung des Patriarchen Sergius, über den in der 
gesamten Hierarchie der orthodoxen Kirchen 
in Südosteuropa und im Nahen Orient nur eine 
Meinung herrsche, Es habe wohl seine Rich­
tigkeit, daß Teile der akademischen Jugend 
Montenegros dem Kommunismus auf dem Bal­
kan Auftrieb gegeben hätten, aber Montenegro 
sei auch das Land, das aus seinem Bauerntum 
heraus starke Gegenkrälte im entscheidenden 
Augenblick entwickle. In anregendem Ge­
spräch führte uns der Kirchenfürst durch die 
Gemächer mit den Klosterschätzen und den 
Gemälden, die seine Vorgänger im Amte dar­
stellen. Das montenegrinische Volk1 .sei klein 
und schwach, so sagte er, das deutsche sei 
groß und mächtig, beide jedoch hätten sie 
eines gemeinsam: die heroische Lebensaul­
fassung. 

Und das ist auch der gewinnende Wesens­
zug dieses kleinen Bergvolkes, der sich aus 
seiner wahlhaften und kriegerischen Tradition 
erklärt: sein Heldentum ist sein nationaler 
Stolz, die unversiegbare Quelle seiner natio­
nalen Kraft, mit der es sich seine Zukunft for­
men und den ihm zustehenden Platz im neuen 
Europa einnehmen wird. 

Das Brot der Soldaten — das Brot der Front / Erlebtes von Bernhard SCHUL* 

In den schwarzen Bergen 

>eweglich, f r e i e n , und er hat auch nur ein Bein, 
Iji ,^NE Stimme ist ungebrochen und urge-

ii " Vor mehr als sechzig Jahren schon, hat 
j j j seinen Bergen gegen die Türken ge-

ang um dl*' A er zeigt uns die Narben auf der Bruat 
'ar sehr »en ( » den Armen. Im Balkankrieg 1912 verlor 
immer fühlt*, ^Auge, und 1916 r lß ihm auf dem Lovcen 

«1 »L rreichisches Artilleriegeschoß das linke 
HIA "scheu X!0' da war er schon über die Fünfzig. Zwei 

ich J l n I "elcn ihm in diesen Kriegen, den letz-
«ichen Kl«2 S e t e n ihm vor einem Jahr' die Banden 

W M A i k fiie das Vieh raubten. Da wollte der 
„ « «ein *« »."och einmal hinaus, aber er brach nut 

' L , ihn P * Krücke vor der Hütte im Schnee zusam-
,-Er war ein Held", sagte die Schwieger-

ei'v'. während sie auf Geheiß des Alten die 

T Wh nio>4:. 
die sch ! " 

Muskeln IV — — j £ h e V ß e Herdasche legt 
im heraus: '.Â nen die Gabe nicht zurückweisen, ohne 

sagen, ^ . i** 
V o r s ! ? , U " £ ÄWhl r lbeTeckten Recken' hinterm Herd zu 

|onlXen' der gewohnt ist, daß in seinen vier 

ff Hausgemeinschalt zu mißachten und den 
benbedeckten R 
der gewohnt i 

erlosch fl"» sein Wort gilt. 

des kleinstädtischen Bildes, daa die 
* e Hauptstadt Montenegros bietet und 

nüchterung 

dir ''"RILL 
SCHRIFTLICH* " kder militärischen Note, die ihr gegen-

, a . , . C das Gepräge gibt, haftet an Cetinje un­
echtem Er L t ' ) ' J a r n o c n e ' n letzter Schimmer vom 
' und lehnt*' 5 sj7 der ehemaligen kleinen Residenz, 

r i o « FNRDSf4ijl * J ' 9 nehmen 6ich inmitten dieser Sze-
L?*r Berge und Hütten die biederen Pa-

m Kamin. . bn „ •> 
fol*^ s t l ' e der Landhauser und die v i l len 

* Gebäude aus, in denen einst die diplo 

Solange wir denken können, gab es in un­
serem Leben Brot. Das Brot des VATER6. Brot, 
das wir mit in die Schule nahmen, zum Un­
terricht und aul Wanderungen. Morgens, 
mittags und abends. Weißes Brot. Schwarzes 
Brot. Wir nahmen es mit in unseren Taq wie 
den Tag selbst: das Licht, den Wind, die Selig­
keit des ATMEN6, den Genuß des Lebet». 

Es schmeckte immer süß, dieses Brot, dieee 
Wegzehrung unserer Jugend. Und eigentlich 
bitter schmeckte auch das Brot am Pfluge 
nicht, auf der Baustelle und an den Drehbäh­
ken der Fabriken. Aber es mischte sich ihm 
«•chon der säuerliche Geruch von Schweiß, 
von Erde und gefeiltem Stahl. 

Brot, dieses Wort, das uns alle entzückt, 
das uns bezaubert, das un6 selig macht. Brot. 
Aber es tötet uns auch. E6 reißt uns aus allem. 
Es treibt uns über Meere und durstige Steppen. 
Es verschlägt uns auf Schüfe und auf die 
Kohlentender der Eisenbahnen. Es schickt uns 
ins I ' IMIHVI und in die heißen Zonen des 
Aquatore. Nach Tibet und Mexiko. Und in 
Dörfer, die Michillmacinac oder Semini-
tschaskoje heißen können. 

Ach ja, 6 e i n e t w e q e n . . . aber was hilft das 
alles? Unsere Zähne wollen Brot. Unsere Zähne 
müssen Brot. Unsere Zähne. . . laßt sie dochl 
Es war gut so, und e6 i6 ' gut, und es wi rd 
immer gut 6 e i n . Brot bedeutet Kampf, und 
Kampf bedeutet Brot. Es gibt da« eine nicht 
ohne das andere. 

Hier wächst Rogqen. dort in goldener Fülle 
Weizen. Hier wächst Brot. Weißes Brot. 
Schwarzes Brot. Und mit jauchzendem Ruf 
fallen 6ICH waffenklirrend die Männer a n . . . 

Die Männer, ja. Die Soldaten.' Waffen 
blitzen in der Sonne. Morgensterne und Helle­
barden, Scharnier und Küraß. Tschimbumm . . . 
Reiten und die Lanzen senken. Zerspellende 
Speere und flirrender Pfeil. Heißer Ruf. Die 
Feder rauscht am Hute des Landsknechts. Die 
Stiefel trommeln. 

Trommeln, trommeln, wozu? Dumpfes Ge­
dröhn. Kanonen. Dicke Berta. Langrohre, die 
keine Kurve kriegen. Steilfeuergeschütze. 
Rauscht am Hute die Feder nicht mehr? Ver­

gaßest du deinen Morgenstern. Kamerad? Ward 
der Küraß dir denn zu schwer? 

Schritt um Schritt. . . 
Das Maschinengewehr auf der Schulter. 

Den Stahlhelm am Koppel, über uns hin don­
nern Motoren. Bomben pllügen die Städte 
um. Auf dem Mörtel ihrer Mauern sitzen wir 
und essen Brot. Immer noch wollen unsere 
Zähne Brot. Man gibt es uns. Wir haben es 
verdient. Aber es ist nicht das Brot, das wir 
kennen. Das weiße Brot. Das schwarze Brot. 
Jenes Brot, das wir mit auf unsere Wande­
rungen nahmen. 

Dieses Brot ist anders. Nicht bitterer, aber 
auch nicht eigentlich süßer. Es ist Salz darin 
und Schweiß, und Geruch nach Pulver und 
ö l oder was. Es ist Brot. Das Brot aller 
Brote. Das Brot der Soldaten. Gebacken in 
Ofen, die an der Front stehen. Die das heiße 
Rauschen der Geschosse kennen. Die den 
Schrei Verwundeter hören, die vorbeigetragen 
werden. Öfen, anders als alle, die bisher er-
r.chtet wurden. 

Brot in West und Ost. Brot, Brot, überall 
dieses Brot. In den Lüften, zehntausend Meter 

hoch. 
Tiefe 

Unter dem Wasser, ! n tausend Meter 
Im Schnee östlicher Weiten. In den 

heißen Felsenschluchten des Balkan. Soviel 
Brot täglich, wie einer ipag. 

Im Osten war es oft gefroren. Da kl irrte 
es uns zwischen den Zähnen wie Glas oder 
wie Eis. Wir mußten es erst lange im Munde 
wärmen und auftauen lassen, ehe wir es hin­
abschlucken durften. Da quollen einem bis­
weilen d'e Tränen in dieserf gläserne Brot. 
Heiße. Tränen, die das Brot nach allem 
schmecken ließen, das wir einst gekannt hat­
ten: Stunden auf dem Schulhofe und Stunden 
in den grünen Wäldern unsere. Kindheit. Ar­
beitspausen in der Fabrik und Abendmahlzei­
ten in Bauernstuben, 'n die schon Nacht 
drang. Vorbeifahren eines Bäckergesellen in 
seinem weißen Kittel. Duft einer Backstube 
und Kuß eines Mädchens, das mit uns nach 
Hause ging. 

B ro t . . . heiliges Wort, uraltes Wort. Wort, 
nur mit gefalteten Händen zu beten. Brot der 
Soldaten. Gib uns deine Kraft. Laß uns stark 
sein. Sei immer da. Verlaß uns niel 

Die harli Schule der Fallschirmiager Ist nie beamtet, 
den sie ständig welter ausgebildet. 

Fallschirmjäger am Atlantlkwall 
in OeiänUeUbunoen, die alles von dam einzelnen lordern, wer-

(PK.-Aulnahrae: Kriegsberichter Arppe, All,, Z.) 
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Stunde zu Schlageters Gedenken 
An dem Tag, an dem Schlageter vor 21 

Jahren auf der Golzheimer Heide bei Düssel­
dorf von den französischen Besatzungsbehör­
den erschossen wurde, hatte die Volksbil-
dungsstatte zu einer Gedenkstunde geladen. 
^-Sturmbannführer Pg. K a r s c h , ein Mit­
kämpfer in Schlageters Freikorps, sprach zu 
Gedenken des im Frieden für Deutschlands 
Ehre und Freiheit gefallenen Helden und ent­
warf ein getreues Bild des Lebens und Kämp­
fens Schlageters, seiner Hingabe an das hohe 
Ziel und seines Todes als letzter Erfüllung. 

Der Redner schilderte eingehend die Ver­
hältnisse der Kampfjahre und den beispiel­
haften Kampf gegen die Unterdrücker. Er­
schütternd war der Bericht, den der Redner 
über die Verhaftung und Verurteilung des 
Helden und seinen Tod am 26. Mai 1923 gab. 
Sein starker Glauben an Deutschland, damals 
nicht verstanden, erfüllt heute jeden deut­
schen Menschen. Er selbst ist Vorbild für den 
K?mpf um die Freiheit und Ehre des Vater­
landes. 

Die Feierstunde wurde in würdigem Rah­
men durchgeführt. Verse über den Helden 
und festliche Musik von Beethoven und Haydn 
— gespielt von einem Streichquartett des 
RAD. — rundeten die Veranstaltung eindrucks­
voll ab, W. D. 

Vereidigung von DRK.-Helferlnnen. In der 
Kreisstelle des DRK., Lilzmannstadt-Stadt, wur­
den innerhalb eines Bereitschaftsabends mehr 
al« hundert DRK.-Helferinnen durch den stell­
vertretenden Kreisführer, Oberfeldführer Er. 
Wiedenbrüq, auf den Führer vereidigt. Nach Er­
öffnung der Feier durch ein gemeinsames Lied 
und einen Sinnspruch betonte der stellvertre­
tende Kreisführer in seiner Begrüßungsan­
sprache, daß die Tätigkeit im Deutschen Ro­
ten Kreuz Ehrendienst am deutschen Volk sei 
und es gerade für d-e deutsche Frau nichts 
Schöneres gäbe, als die ihrem innersten We­
sen entsprechende Verpflichtung, die mensch­
lichen Nöte lindern und heilen zu helfen. 
Nach einem Treueqelöbnis der vereidig­
ten Helferinnen wurde die erhebende Feier 
mit der Führerehrung durch den stellvertre­
tender. Kreisführer und den Liedern der Na­
tion geschlossen. Im Anschluß an die Verei-
diqunq hielt der Chefarzt des Erwin-Payr-
Krankenhauses, Dr. Stamm, einen fesselnden 
Vortrag über die Erste Hilfe bei Unglücks­
fällen unter besonderer Berücksichtigung der 
Behandlung von Wunden und Blutungen. 

Qy. 
Aufbauform für die Oberschule für Umsied­

ler. Die Umsiedler-Oberschule in Litzmannstadt, 
die während ihres fa6t zweijährigen Bestehen« 
bereits beachtliche Ergebnisse erzielen konnte, 
hat durch Erlaß des Reichserziehung6ministeis 
die Aufbauform erhalten. Von der Klasse 3 
kann an Stelle der englischen Sprache Rus­
sisch die erste Fremdsprache sein. Als zweite 
Fremdsprache kommt Latein hinzu. 

Eine Heimschule für Umsiedler. Im Zusam­
menhang mit der im amtlichen Teil dieser Aus­
gabe veröffentlichten Bekanntmachung verwei­
sen wir auf den in der gestrigen- Ausgabe an 
dieser Stelle veröffentlichten Art ikel „Eine 
Deutsche Heimschule für, Umsiedlerkinder er­
öffnet". 

Es gihl^ eine Sonderzuteilung Reist — wie 
aus der amtlichen Bekanntmachung in dieser 
Ausgabe zu ersehen ist. . 

Wäschebodeneinbrecher wurden festge­
nommen. AU Täter zu dem gemeldeten 
Wäschebodeneinbruch in der Schlaqeterstraße, 
wobei Wäsche aller Ar t im Wert von rund 
300 RM enlwendet wurde, sind nunmehr er­
mittelt und festgenommen worden der 24 Jahre 
alte Stanislaw Kowalski und dessen 37jähriqe 
Geliebte Bronislawa Ludwiczak von hier. Ko­
walski hat 6ich außerdem der versuchten Be­
stechung 6chuldiq qemacht, da er dem ihn 
testnehmenden Beamten 2000 RM für seine 
Freilassung anbot. 

Tag für Tag und 
Woche für Woche 
stehen auch unsere 
Handwerker und Kauf­
leute in unermüdlicher 
Arbeit ihren Betrieben 
vor. Ihr ganzes Sorgen 
und Streben ist darau 
abgestimmt, dem Volks­
ganzen zu dienen, wobei 
ihnen im Erreichen die­
ses Zieles keine Mühe 
zu groß ist. Diese rast­
lose Tätiqkeit läßt be­
sonders den Soldaten­
frauen kaum Zeit, eine 
kurze Erholungspause 
einzuschalten, müssen 
doch gerade sie sich 
weit intensiver mit den 
einzelnen Problemen 
ihres Berufs beschäfti­
gen. 

Der Zusammenschluß 
Im Sozialgewerk von 
Handel und Handwerk unserer Stadt, hat des­
halb der Großküche als erstes eine Erholungs­
stätte folgen lassen, die «rilein den Handels­
und Handwerksbetrieben für ihre gesundheit­
liche Betreuung der Gefolgschaften zugute 
kommen soll. 

Nur wenige hundert Meter von der Halte­
stelle -der LEZ. „Weiße Fabrik" in Erzhausen 
entfernt liegt das gepachtete Grundstück. 
Mitten im Grünen, von Feldern umgeben, er­
weckt es den Eindruck, weit der Großstadt 
entfernt zu sein, und ist doch i n knapp zwanzig 
Minuten Fahrzeit bequem zu erreichen. Ein 
kleines Privatfreibad ist es vordem gewesen 
und schon deshalb in seinem Charakter gemüt­
lich und nicht auf Massenbetrieb abgestimmt. 

Neben dem Schwimm- und dem Plansch­
becken sind die Freiluftanlagen parkähnlich 
gestaltet. Liegewiesen mit Sonne und Schat-

t inseti 
Vor einem Schaufenster in der 1 

Adolf-Hitler-Straüe (Nr. 23) drängen 
Menschen. Unsere Uhrmacherinnung w-J*V 
für Nachwuchs. In geschekter Weise v/ijj 
die Kriegswichtigke't der Uhr hingewies 
war die Arti l lerie, die Fliegerei, der 
überhaupt ohne Uhr. Der Führer hat nl< 
sonst an diesem Nationalen Feiertag da* 
sehen Volkos einen Uhrmachei meiste' 
Pionior der Arbeit ernannt. 

Man 6tellt 6ich unter einem .Uhrmacl11 

wohnlich einen weltlremden Spint:s:e r8'j 
Daran sind die Dichter schuld, die ihr« 
na leund wunde) liehen Käuze gern in | 
wand des Uhrmachers kleideten. Der neu« zugunsb 
Uhrmacher ist aber keineswegs weltabg«« irf A i , ' ' 
Er hat von seinen Uhren gelernt: die Ze»! „ " n - erlasser 
nicht stehen, sie wartet nicht, also heißt«! j J * o n 3 r e l J 

ihr Schritt hallen. Und das tut er au«. h£„ e i s e s L e ! 

d e wichtigen Erfindungen auf dem GebW/^P 1 

Lull und Waiter läßt t i sich gul erholen. 
(Auln.: Dennerleln) m 

m) verbietet 
i , -nd<r r 4 t 'n einer Wenn man das feine Prazusionshaiwi Deutschen i 

T«en. Uberal 
ti 

Zeitmessens beweisen. 
enn man das fe 

zeug betrachtet, das in dem Nacliba 
. . — A „ . . _ _ . . „ . . , . . . - - , H , , I - * I E N . uoerai 
fensler liegt, dann kriegt man fast s e l D l»deutsche Na 
mit ihm zu" hantieren. Und man glaubt, »*Jl „ rf. w 

ten, Bänke am Weg und am Wasser, ein jun­
ges Waldstück, der Sportplatz und nicht zu­
letzt die Erhebung mit dem kleinen Pavillon 
sind so recht dazu angetan, den Männern und 
Frauen erholsame Stunden nach anstrengender 
Tätigkeit je nach Laune und Geschmack zu 
vermitteln. Der eine wird seine Freude an 
einem erfrischenden Bad haben und ein an­
derer wird mit einem Buch auf der Bank, eine 
köstliche Zeit genießen. Wenn sich zwischen­
durch dann die Sportlustigen bei einem fröh­
lichen Ballspiel tummeln, wird auch dieses zur 
Auflockerung und Gesunderhaltung der ange­
spannten Körper dienen. 

Noch in'dieser Woche haben die Handwer­
ker die letzten Verschonerungsarbciten fertig­
gestellt, damit am heutigen Pfingsttag alles be­
reit ist, die ersten Gäste aus Handel und Hand­
werk in Luft und Sonne zu empfangen. dn. 

oosburg ! 
Die Amtsv 
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Kreis Le6lau 
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Dae Stranöbaö Erzhaufen ift bereite roieöer geöffnet 
Nachdem an den schönen Tagen auf den 

Sport- und Spielplätzen bereits e ;n lebiiafter 
Betiieb herrschte, wird nun auch das Strand­
bad Erzhausen wieder für den Betrieb frei­
gegeben. 

Ein Besuch im Strandbad hat gezeigt, daß 
alle Vorbereitungen, hierfür getroffen sind. 
Nicht nur die Schwimmer und Paddler kom­
men zu ihrem Recht, sondern auch diejen ;g'en, 
die 6 i c h durch Laufen, Springen und Werfen 
sportlich betätigen wollen. Hierfür sind die 
entsprechenden Anlagen vorhanden. Den klei­
nen und kleinsten Badegästen ist eine beson­
dere Freude durch Aufstellen einer Wasser-
rntschbahn und einer Schaukel bereitet wor­
den. Die gut eingewachsenen und noch er­
weiterten Liegewiesep bieten Tausenden von 
deutschen Volksgenossen die Möglichkeit, 

. sich ungestört zu lagern und Sonnbäder zu 
nehmen. 

Der Spaziergänger findet außerhalb des. 
Schwimmbades gute und abwechslungsreiche 
Wanderwege. Zu den technischen Einrichtun­
gen ist zu sagen, daß für den Schutz der Ba­
denden alle Vorkehrungen getroffen worden 
6 i n d , Unglücksfälle zu vermeiden. Ein neu­
zeitiger kleiner Tauchapparat steht zu Ver­
fügung. 

Für Fahrräder ist ein besonderer Stand 
vorgesehen,' der ständig bewacht wird. Die 
bisher unzulängliche Versorgung der Bade­
gäste mit Erfrischung kann dadurch behoben 
weiden, daß sich jeder sein eigenes Trink­
gefäß mitbringt. Für den Verkauf verschie­
dener Getränke ist Sorge getragen worden. 

Es ist selbstverständlich, daß die vierbei­
nigen Hausgenossen - von der Benutzung des 
Bades und der Anlage ausgeschlossen sind, 
um spielende Kinder und Erwachsene nicht 
zu stören. 

Das Bad ist den ganzen Tag durchgehend 
geöffnet und nur den deutschen Volksgenos­

sen zugänglich. Die Zufuhrbahn, Lin'e 80, 
(Haltestelle Strandbad) erhält an den Sonnta­
gen Verstärkung, so daß jeder schnellstens 
befördert wird. Pa. 

Verdunkelung: Von 21.55 bis 4.15 Uhr 

Der Relchsarbelltdlenst spielt Im Tierpark. Heute und 
morgen spielt der Gaumusikzug des Rcichsatb.ltsdicnslcs 
Arbeitsgau XI. unter Leitung des ObcrmusikzuglUhrcrs Klm-
mcl von 18 bis 18 Uhr Im Tierpark. 

Vor dem Strafrichter. Die Polen Stanislaw 
Olczak, Stefan Gruchot und Stanislaw Macie-
jewski, die bei einer Litzmannstadter Textil-
fabrik beschäftigt waren, wurden vom Amte­
gericht Litzmannstadt zu je einem Jahr und 
sechs Monaten Straflager verurteilt, weil sie 
Stoffe entwendet hatten. 

Lagereinbruch. Aus dem Lage, einer Webe­
rei wurden drei Stücke Rohware, insgesamt 
rund 300 m, im Wert von 500 RM*entwendet. 

mü6se es genau so ergehen. Das scheint J i f i o ? - ^ ' 6 ^ 6 

nicht der Fall zu sein, denn w :e die im « %, 
grund hängende Spezialkarte des Warth« ^ ™ ö a u G r 

beweist, herrscht bei uns gerade an Uhrffl»' w a r e 0 es i 
ein großer Mangel. AufstiegsmögW'1 

sind mithin für einen strebsamen Junf/eHJ | h } e n 

Uhrmacher werden wi l l , übergenug vor»* ̂  jg 
, ̂ n. Im Be 

Neuer Notarverweser. Zum Notarvetj Wen wurde d. 
ist» Rechtsanwalt von Ehrenstein, JJ *9emäß bis z 
Rechtsanwalt in Hannover, ernannt * j 'Wehrschießt 
an Stelle des zur Wehrmacht einher» Gerungen, dit 
Notarverwesers Dr: Quabeck, der RAD., 

(**en rege te 
Rundlunk v o m Sonntag ^ btthl v o n 5 0 

Reichsprogramm: 8.00—8.30 Orgelkonzert. 1 5 9 R ; n n » 1 
Alpenklungc, gespielt und gesungen. 9.00—10,00 ' ̂  * J > ' " H e - 1 

Scliatzkiislleln." 11.05—11.30 „Frühlingsleier" »01 , ° a Fldyka TS 
alle und neue Chormusik, der Berliner Mozartcbof * Greschucha 
Knmmerotchcstcr des Deutschen Opernhauses. 12.«BT ttl w i - H O I _ 
Das Volkskonzerl. 15.00—15.35 „Der gestiefelte ^ w l e " e i n 
Märchenspiel nach den Brüdern Grimm von AI+rej> J « , Der Kre: 
mit Musik von Hans Oolllng. 15.35 18.00 Solts»; h,,,. . . , 
16.00—18.00 Was sich Soldaten wünschen. 18°°* L'S 1 } e s i ^ n l 

Unsterbliche Musik dcutsdier Meister: Slnlonie , 'Korps der 
C-dur von Franz Schubert, gespielt von den Bcrj"<Sf Vorb i ld l iche C-dur von Franz Schubert, gespielt von den m-'JJJi • vorDiiaucnt 
harmonikern untet Leitung von Wilhelm l'urtw»™| Pflicht macl 
Dcutschlandsendcr: 11.40 12.30 Musik von u , . , 
Krommer und Fuchs. 15.30 -18 „Der [liegende ><», „ n r m o r c 

von Richard Wagner, Sundernullührung der "«ltung der 
Krommer und Fuchs. 15.30—18 „Der [liegende ßIYFLIHALT 

Staalsoper München unter musikalischer" Leitung 
mens KrauB. 20.15—21.00 Liebeslieder und Seren'» f ! | 5 c , 
Meister, 
bert, 

ilcr. 21.00—22.00 Abendkonzert mit Werken 
, Dvorak, Llszt u. ,t. 

. und*Montag 
I ; Neue NS^ 
If'ch der net 

Reichsprogramm: 8.30—B.00 Morgensingen «ijJ|Jde v o m K 
lunkspic-lscliar Berlin. 10.15—11.00 Vom g r o B c n / f ^ K r e i s a m t s l e 
Line Sendung von Franz Weichenmayr: „Wo taß «ptttrniinri r'lhp 
unendliche Natur?" 11.15—12.00 Aus Oper U N L L . I T « | . J 

14.15—15.00 „Dornröschen", ein MarchenspW s4ijn 

stimmen und bekannte Instrumenlaltstcn. 
Upcrnmetodlen. 20.15—22.00 Für jeden etwas. , 
landsender: 17.15—18.30 Orchestermusik von m» «es -jiwestei 
Mozurl und Ricliad Trunk, Lieder von Schubert. Bedeutunc 

J 6'Ung wiet 
<b. Beide I 

0g. Fluohalen. cnslaR 19.30 Uhr Dienst»^ ^ind Zeiche 
sdtlicllend Schulung lür Fol. L., NSV., DAF„ »»• ' *> ] m Krieg, 
schalt Sttttgcrhclm. y«. 

Pfingften in unferen Lifcmannftä'öter Filrntheatefi1 

Der t Z . - S p o t t v o m T a g e / W e h m t U i h U g u f t g u n d feUicsi lbui iaci t 

Pfingslsport in Litzmannstadt 
Am ersten Feiertag um 14 Uhr findet als Vorspiel zu 

dem Fi.SballslSdtckampl Kaliscb — Lllzmannsladt ein 
Fraurnllandballsplcl der Pott-SO. Llegnltz gegen die Pott-
SG. Litzmannstadt stau. Bei der beiderseitigen beacht­
lichen Spielstarke verspricht es ein schönes Werbesplei IQr 
den Frauen-Handballsport zu werden. Gleichzeitig Ist es 
lür unsere PostsporUcrlnnen ein guter Probegalopp für den 
ersten Durchgang zur Gaumeisterscbaft gegen den DSC. 
Posen am 4. Juni. 

Um auch zu Pfingsten den FuBballlreunden etwas Beson­
dere« zu bieten. Ist ein Fuliballstüdteka.np! zwischen Ka­
llsch und Litzmannstadt vereinbart worden. Es war schon 
immer schwer lür unsere Mannsclialtcn. gegen Kallsch zu 
gewinnen, wie die letzten Ergebnisse bewiesen habea. So 
wird auch Kaiisch diesmal eine ausgeglichene, kamplfrcu-
dige Mannschalt aul die Reise schicken, gegen die unsere 
Stadtauswahl noch nicht gewonnen hat. Litzmannstadt 
tnuB aul mehrere seiner altbewährten Kämpen verzichten. 
Doch werden sich unsere Fußballer alle Mühe geben, allen 
Ansprüchen gerecht zu werden. Wer als Sieger aus die­
sem Treuen hervorgehen wird, ist sehr schwer zu sagen, 
auf alle Fälle wird es ein knapper Torunlersdtied sein, 
der die beiden Gegner trennt. Unsere Vertretung wird 
voraussichtlich folgendes Bild zeigen: Folnak (Reichsbahn-
S0.); Berteis (Rcichsbahn-SG.). Roth (Sladl-SG); Kolarik 
(Union), lckctt (SG0P.), Ungcmuth (Unloh): Fletsch (Reichs­
bahn). Keller (Union). Mever (SO0P.). Wohlfahrt (Union), 
Lehmann (SG0P.I. 

. Am ersten Feiertag fährt die Sportgemeinschaft der 
Ordnungspolizcl mit ihren Handballern zu einem groBcn 
Pllngstturnier der Reichshahn-SG. Posen. Diese Veranstal­
tung vereinigt sämtliche (Uhrcndc Mannschalten des Warthe­
landes. Es beteiligen sich voraussichtlich 10 bis 12 Mann­
schaften, die In zwei Gruppen geteilt, ein Blitzturnier aus­
tragen. Bei der augenblicklichen Ungewißheit Uber die 
Spielstarke der einzelnen Munnschultcn ist eine Voraus­
sage schwer zu machen. Unsere Polizisten werden auf alle 
Fälle alles daran setzen, um In diesem Turnier ehrenvoll 
zu bestehen. Hollcnllich gelingt ihnen die Revanche ge­
gen den Gaumcisler DSC. Posen, der ebenlalls an diesem 
Turnier beteiligt ist. 

St. A. Schler.il/ — Stadtauswahl Litzmannstadt 
Ein besonderes sportliches Ereignis verspricht das 

Handhalltrcllen am 2. Plingslleicttag zwischen einer Stadt­
autwahl Litzmannstadt und der SGf* St. A. Schieratz zu 
werden. Die Ell aus Schicrntz. setzt sich fast aussdilleB-

Sport zu Pfingsten 
Pllnjtttonntao: 14 Uhr Stadion am Hauplbahnhof Frauen-

handhall Post Liegnitz gegen Post Litzmannstadt; 15.30 
Uhr FuBballsplel Stadtauswahl Kallsch gegen Stadtauswahl 
Litzmannstadt. 

Tcnniskilmple 9 Uhr Im Hclcnenhof Eis- und Rasensport 
Posen gegen Union Litzmannstadt. 

Pfingstmontag: 11 Uhr Fraucnhandball surft-porigem. In-
: rx.n gegen SO. Union 97: 

1'. 1(1 Uhr Stadion am Hauplbahnhof SG. St«. Schicrat/, 
gegen Sladtuuswahl Litzmannstadt, 

lieh aus Spielern zusammen, die im Vorlahre am Endspiel 
um die Deutsche Meisterschaft beteiligt waren. Am Vor­
sonntag gaben uns die FuBballer der SO. Schieratz eine 
Probe ihres erstklassigen Könnens, und wir gehen bestimmt 
nicht fehl in der Annahme. daB es bei den Handballern 
genau so sein wird. Die Voraussetzungen sind dalilr ge­
geben. Unsere Stadtauswahl wird einen sehr harten Hand 
haben, um gegen diesen Oegner zu bestehen. Leider steht 
Lttzmannstadts bester Stürmer, der Nationalspieler Fromm, 
nicht zur VcrIUgung. Trotzdem ist es den verantwortlichen 
Männern gelungen, eine Ell aus erfahrenen Spielern unserer 
Sportgemeinschaften zusammenzustellen. Die Freunde des 
Handballsports werden Im Stadion am Hauptbahnhof ein 
schönes und schnelles Spiel zu sehen bekommen. 

Litzmannstadt tritt voraussichtlich In folgender Auf­
stellung an: Zuheil (SHOP.); Correus (SGOP.), Wachholz 
(Sladt-SG.l; Meyer (SGOP.). Ballhausen (SGOP.), Wahl 
(Stadt-SG.): Jacobi (Union); KrOß (SGOP.), Wolter (S0OP.), 
Bordiert (Sladt-SO.). Sackmann (Reichsbahn-S0.). Die Leitung 
des Spiels liegt In der Hand des bewährten Schieds­
richters John. 

Als Vorspiel um 14 Uhr Wellen sich die Frauen der 
Stadt-SG. und der Union In einem Freundschaftsspiel. Man 
weiB nicht, wie sieb die lange Spielpause auf die Mann­
schaft der Stadt-SO. ausgewirkt haben wird, so daB der 
Ausgang des Spiels vollkommen Olfen ist. kz. 

Die Stadtauswahlmannschaft gegen Kallsch 
Für die Litzmannstädler Stadtauswablmannscbafl gegen 

Kallsch am 28. Mal Im Stadion am Hauptbahnhot 15.30 Uhr 
sind (olgende Spieler vorgesehen: Keller, Kolarik. Rohwas, 
Wohlmuth. Wiencke. Reisinger (alle SG. Union 97). Fisch, 
Ickert, Lehmann, Meyer, Schmidt (SGOP.). Bettels, Folnak, 
Fletsch (alle Reldisbahnsportgcmelnschatt), Roth (Stadt-
Sportgemeinschaft). Schiedsrichter Carl Weingärtner (Polen), 
Linienrichter SDBmilch i< ( ) und Stepanow (Sladtsport-
gemcinsdialt). 

Fußball In Pabianltz 
Am Montag, 29. Mal, trelfen sich auf dem Sportplatz 

„Krusdte u. Ender" in Pstiianltz die FuBballauswahlmann-
schallen der Banne Lask und Lissa In der dritten Runde 
••in die Oeblelsmelslcrsdiatt des Warthclandes. Der vorjäh­
rige Gebietsmeister Bann Laik (666) wird alles dransetzen, 
um seinen Titel zu halten. Kl. 

W Die heutigen Tcnnlssplele 
Um 9 Uhr beginnen heute im Helenenhof die ancekün-

deten Spiele um die Gaumcisterschatt im Tennis zwischen 
den Mannschaften Eis- und Rasensport-Gem. Posen und SG. 
Union 97 Litzmannstadl. Union stellt lür die Männerelnzcl 
I I . Schröder, Gebr. Sletka und Eichner; (ur die Frauen­
einzel: Fr. Pepke und Fr. Brauer: (Ur die Männerdoppel: 
Sdtrödcr-0. Sletka und W. Stetka-L. Brauer: lür die ge­
mischten Doppel: Schröder-Brauer und 0. Stctka-Pcpke; für 
das Frauendoppel: Pcpkc-ßrauer. Voraussagen über den 
vermeintlichen Ausgang der Spiele lassen sich nicht machen, 
da die Zusammensetzung der Posener Mannschaft nidtt hin­
reichend bekannt Ist, um Vergleiche der Spielstarke an­
stellen zu können 

„Schrammein" 
DaB es Sdiramtneln nibt, die- Schrammelmusik 

machen, wissen wir alle, daß es aber einen Herrn 
Schrammcl gegeben hat, der dieser MusiKnattunrj 
•e inen Namen geliehen IM!, das dürfte den wenig­
sten bekannt sein. Der neue Wien -F i lm , der jetzt 
im „Casino" über die Leinwand geht, erzählt von 
ihm und der Geburt der Schrammelmusik, und der 
Schrammein. Johann Schrammel, ein Wiener Ord ie -
stergeiger, der am Konservatorium studiert hat, halt 
nicht« von seiner leichten Musik . Durch eine List 
seines Bruders Jose!, der dem ewig Gcldlosen audi 
materiel l hellen w i l l , gelangt diese Musik ins V o l k 
und wird in ganz -Wien 'bekannt . Doch erst dem Ein­
greifen der berühmten Volkssüngcrin M i l l i Strubel, 
genannt Fiakcrmi l l i , die die Lieder singt, gelingt es, 
Johann von dem W e r t seiner Schmarrn-Musik, wie 
er sie nennt, zu überzeugen. Die 'Schrammcln sind 
cjeborenl Eine Liebesgesdiichte zwisdien Josef und 
der Strubel ist in die Fabel mithineinverwoben, so 
daß der Fi lm stellenweise einen schwermütigen Un-
tei ton gewinnt. Aber sein Grundmoliv ist das un­
beschwerte echt Wiener Gemüt, das hier seine 
schönsten Blüten treibt. Der Regisseur Geza v. Bol-
vary hat es verstanden, dem Fi lm die echte Atmo­
sphäre des biedermeierlichen W i e n zu geben. Er hat 
es ferner verstanden, unter den bodenständigen 
Wiener Schauspielern diejenigen zur Verkörperung 

der Rollen zu wählen, die dazu am besten flfl£,?u,,ne"' T 

. _ j . . . . . . . . „...1 u^-l.;_„- .ts lW*t- 28. 5.. sind. Und so erleben wir Paul Hörbiqer «".''"K*'v 
u d c r Vf. »erkaul. — r 

Hans Moser geht auf die Höfe s i n g e n . t i * JVJT V O N ) 24 5 

Schrammet und Hans Holt als seinen B r u d f r 

u i n Itfc« 

T H E A 

5., 

sie Kegels O 

Freundes Melodien populär zu madien. F' 1 1 * , Preier V»rV« 
ist der vierte des Ur-Schrammel-Quartcl ls un ' , SrOynt''. B-M 
Harel l spielt die Fiakermil l i , diese Veik<»" V i , , 1 1 . 5 , I R , . I 
echt Wiener S I N N E N - und Lebensfreude, SJsul- — Don 
fünf und der große Schwann der übrigen D*V "y"cben". F-M 
spielen, ist sdiönstes, innigste«, singend«' »y * '> • 
kl.ngcndes W i c n l Adoll W "M"'*' i' 

„ K ö n i g s w a l z e r " J S O F « . . ? ' ' 
le iser Modergeruch schwebt über dem b*« JJ Male ..Tletli 

gemütvollen Königtum, man spürt bereits d i « j ^ e r s p i e l e , ti 
nagen, die den Thron bald darauf zu Ffl ' 1 [j] j j j t 28. 5. 
werden. Der Baynrnkönig, dargestellt von W l ^ 29. 5., 
biger, hat Rücksichten zu nehmen aul das vO". »n". KdF 
Sima im Marat -St i l gezeidinete „ V o l k " . Da(* 
wickelt sidi die Handlung, die einen Cra'«*1, 
Forst macht das sehr wienerlsdi-sdineldig) 
Bürgcrstoditer zusammenbringt, während vn 
Konditorstochter fein bürgerlich bleibt. (Heb "JK«. Te 
zeller, Carola Höhn und Ellen Schwannecke^JJ '"' 

llverki 
«•cMotüCn. 

U J U t s m a f t d e r £ . E . 

die weiblichen Hauptrollen.) DER Kö^fj ' J tolV"^""^ 
schlingt das einende Band um hodi und n l s " , S -
gemütvoller Fi lm, dessen WiederaufführUj'jjl M T j 
lohnt. (Rialto) Geoil 

A u d i im kommenden Jahr müssen wir (Ur einen 
ertragreichen Ol f rudi tanbau Sorge tragen. Damit je­
der Anbauer die Eingliederung der Wlnterö l f rüdi te 
in den neuen Bestellungsplan rechtzeitig vornehmen 
kann, wi rd den Kreisbaucrnsdiaften in Kürze das 
diesjeihrige Winterraps- beziehentlich Wintcrrübsen-
Anbausoll durch die Landesbauernschaft aufgegeben 
werden. Soweit es die Bodenverhältnisse erfordern, 
müssen die Wlnterölfruchtf lädien vordringl idi mit 
Düngekalk versorgt werden. 

Der Reidisbauernführer hat daher Vorsorge ge­
troffen, daß das rechtzeitige Abdüngen dieser Flä­
chen mit Düngekalk bis spätestens Anfang August 
gewährleistet wi rd . Es wurde daher allen Landes­
bauernschaften eine ihrer Dl fruditanhauf lädie ent­
sprechende Anzahl Sammelbesdieinigungen für 
Düngekalk zur Verfügung gebleut. Jede Sammel­
bescheinigung lautet über 1 Waggon Düngekalk. 
Aus kriegsbedingten Gründen konnte die Dünge-
kalksortc nicht festgelegt werden. Es ist daher an­
zunehmen, daß die Kalk l ieferwcrke in Rücksicht auf 
die Notwendigkei t der Aufke lkung der neuen Ost­
gebiete nach der Landesbauernsdiaft War lhc land 
keine niedrigprozentigen kohlensauren Kalke , son­
dern hochprozentigen Ätzka lk zur Vcr iügung stellen. 
Soweit einem einzelnen Dl frudi lanbauer auf Grund 
der den Kreisbauernsdiaften zur Verfügung gestell­
ten Sammelscheine eine volle Waggonladung Dünge­
kalk zusieht, wi rd er diesen Sammelschcin von der 
Kreisbauernschaft erhalten. Er hat ihn schleunigst 
«einem zuständigen Verte i ler (Lnndhänrller oder Ge-
nossensdiaft) auszuhändigen. Dieser Schein muß vom 
Vortei ler entweder dem Vorverte i lcr oder der 
Düngckalkliefergescllschait zusammen mit dem Auf­
trag übermittelt werden. 

Die bezugsberechtigte Firma ist mit Namen und 
Wohnort in die Sammelbescheinigung einzutragen. 
Soweit ein Olfruchtanbauer keinen vol len Waggon 
Düngekalk zu beanspruchen hat. ist es der Kreis-
baueinsdiafl freigestellt, entweder die Zuteilung über 
die Kundcnliste der Verte i ler oder gegen eine von 
ihr auszustellende Bezugsanweisung, die jeder A n ­
bauer bei seinem Verte i ler abzugeben hat, zu orga­
nisieren. Die beim Verte i ler elnlaulcnden Bezugs-

Düngekalk ist fOr die Ölfrüchte nM« 
t dieser bei der KreisbauorJi*j3 „ 
nde Anzahl Sammelbeschell'JJJJ« 1 7 4 5 ' , , " 4 

Die Bezugtlanwelsungen v ' ; 1 ,p * IJ ' ' In Tirol"'.' 
iciie.fii.ill und müssen dort e lil̂ ü _ CL I -— 

bcsdieinigungen bei de' J ttr".',".?"- E r ? 
für die Empfangsstation J S T

 v 

sein. Bei verspäteter Ein' ^ V,',,^«™ 
lapruch. Dr. Anne/man"' t 2 ] a i t a i 

I» in. E n 
Vorverki 

JN,,". Heul* 
m& und Orete 
U a J 0 ' - Ziethen-anwelsungen hat dieser bei der KreisbauerBjj, 

eine entsprechend» Ammhl Kiimmplhp.Bdieil*Ti 
einzutausdicn. Dil 
bei der Krcisbauernschaft und müssen dort c " _ «ichlage 
we iden . ^w'1, "-30 E r l 

Eb ial widi l ig , daß bei dieser e i n m a l i O 8 0 j,Kf , , 0-30Juden 
sdinell gearbeitet w i rd : denn bis zum 20- pwi ,Ä"o — w«' 1 

müssen die Sammelbesdieinigungen bei de' «llpi«.'." 
kalkgcsellschaft, die fü 
dig ist, eingegangen sc 
verfal l t der Lieloranspruch. 

Jt I i - -
Vorstand der Stadtsporkasse LitzmannstO" J Jt - Adotr-Hi 

Auf Grund der für die Stadtsparkasse L"S3 Ii««»?- ' » - S J 
Stadt gellenden Satzung wurden durch de» J A»tnd i 11 
verlrelcr des Oberbürgermeisters, Ober reg ' c ' % SU^," 
Dr. Bradlisdi, die nadi dieser Satzung v o r n f j,l ^ 7- HUichlli»I 
Vorstandsmitglieder in ihr Amt eingeführt- U « I J *J J-W. tonnt 
Stimmung des Regierungspräsidenten wurde 1 Jk l,^ 'erz In Oef 
silzenden des Spqrkassenvorstande« Bürfl«'!,} M ""d Moni 
und Sladtkanimerer Dr. Marder und zu sein 1 ' ,« ! f «l , . ,

1 ! 
Vertreter Stadlrat Dr. Mar t in bestellt. N a * 0 ^ , ! »J ̂  Schlaeel 
Vorstandsmitglieder über den Zweck un0 ,̂  I » ! u . 19.30. 
deutung dieser VerwaltiirigseinricUtunn s o 1T o (|n1 f *• l.udand 
(he ihnen olrliegenden PHIditcn, ihre Zufj ' i i«] i J7 .10 . t9.< 
und Rerhlstelhmg unterrichtet wurden, fand ,tf|i»Ms"™,»ker1 Fri 
eldlgung und die Verpll ichlung sowie die ̂ . p l I S i j ' i ? " ' ! - H e l 

gunri der Ernannungsutkundon an die Vors' ( » ^ * > > .19.30, 
gliodcr: Oherrenierungsrat Dr. Born, Drofl 1" M i , , 
lläckermeister Goltz, KrelshauptamtsleitC • ' 
Krelshandwcrksmeister Ratsherr Igl inski . ^p|fj 
Obermeister Mentze l , Direktor M e y e n , k l f 
Kdilabs, Kaufmann Ratsherr Schulz. Arr l> 1 , c j j e ( 
herr Sdlütz, Architekt Seidler. B e t r i e b ' " ' t, 
Spickermann, Geschäftsführer Stepkclenbu' jf 
Außerdem wurde aus den Rethen der Vors ,fj 
glieder nodi ein Kiedilatissdniß gebildet. " 
aus Drogist Gemfi, Kreishandwerksmeisler , 
Igl inski , Floisdierobermelhtet Mentzel , * 
Ratsherr Sdlütz, Betriebsleiter D i . Spicken»' , 
Gesdidllslühier Stcekclenb'irg zii»aiiitiiensE!J tj«jl 
Vorslandsmitglictlcr gehörten bereits n r 0 j . ' 
dem bisherigen Beirat der Sparkasse «»• 
mehr durdi den Vorstand ersetzt w i l d 

Eft 19.30 

, . Rrestau« 
K.'l';-} morge 

fem - UÖ 

"acht" . • * ' 
7" Heerair 

'«Hellen vi 
JSjchau. 
lk'»»u..TR.6; 

i « , * Sonden 
\ bB*uei.t<i 

r'0{raann. 
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in der 
Irängen t 
nnuntj w 1 " 
- Weis« * I 
lingewies' 
erei, DER 
:er hat 

unumnUarmciams e iner unferer großen Lanöfdiaftemaler in feiner neuen Heimat 

tet, das alte Urkunden aus der deutschen, 
• - , t e I «r-chen und auc 
neime Jlburg, das später zum ehemaligen Kongreß-

zisionsha: 
n Nachbai 
. fast selb«' 
n glaubt, «* 
as scheint J[ 
r;e die im 

oosburg schuf Gemeindearchiv 
Die Amt6verwaltung Moosburg im Kreis 

I hat durch die emsige Arbeit des Lehrers 
^jhJj^Kirschner ein übersichtliches Archiv, ein-

3 r l a 9 . d * « P c h e n und auch polnischen Zeit enthält. 

... m a C h i F ' 9ehörte, kam bekanntlich zusammen mit 
n . U U i r n ^ » i f r e j ( . L e 6 ] a u 1 7 g 3 z u p r e u ß e n . Gerade aus 
Spint.s. A r ^eit liegen interessante Gerichts-

in d 4 ? l ü s s e v o r - d i e v o n K ö n i 9 Friedrich Wi l -
^ " n " n e u > * f c z u 0 u n s t e n der deutschen Hauländer, 

! f LnoirF Menschen, die Brachland rodeten und kul-

nt: die 
also hei 
tut er a 

U" aZeit|S! t e n ' e r , a s s e n worden sind. 1815 (auf dem 
-:fit eäfner Kongreß wurde bekanntlich das Gebiet 

KR, eises Leslau und auch das übrige 
j G r AhiltP^ßpolen im Vertragswege an Rußland ab-dem O e D " m v e r b i e ( ( 

r.d f l « 

•', 'eilr-n 

tet z. B. der damalige russische 
in einer deutsch abgefaßten Urkunde 

Deutschen in Jaschnitz, ihre Landstellen 
len. Uberall in den alten Papieren findet 
deutsche Namen. Interessant ist dabei, daß 

1 um die Wende des 20. Jahrhunderts 48% 
Bodens des Kreisgebietes in den Händen 

Warth«" || c r Bauern waren; beim Großgrund-
le'San Uhrrn»1 k W a r e » e s s ° 9 a r 8 5 % -
egsmöglich' , 
nen JungW "lpen jenug vorW ^ T e I , n e h r a e r b e , m W e , ] r . 

(1EN. Im Bereich der SA.-Standarte 129 
m Notarvef toen wurde das Deutsche Wehrschießen be-
renstein, J8EMÄß bis zum 15. Mai durchgeführt. An 
ernannt 

HM.ll.ll 
r: Sinfonie 

eher Lcltunf! " , l 

er und Seren» 
mit Werken vi» 

Wehrschießen nahmen die Partei mit ihren 
cht einbeff gerungen, die Polizei, Gendarmerie, Wehr­

ET, der RAD., D. Sch. V. und sonstige Volks­
EN rege teil. 35 Schützen erreichten eine 

m n t a g , hahl von 50 und mehr, davon 26 Schützen 
elg°on-io.O» i ] 5 2 Ringe. Die beste Leistung vollbrachte 
lingslcicr" v 0 ( . ; a d Fidyka mit 59 Ringen. Ihm lolgten Gu-

Mozartctio'* ' Greschucha mit 58 Ringen und Robert ER'GEVT'icl'E.t* 1 * ' w i e Helmut Ulbrich mit j e 57 Ringen, 
in von Attreo" b r j e r K r e i s l e i t e r b e s i c h t i g t e . Kreisleiter 

S o i l s no«i l i l l besichtigte erstmals das Politische 
rkorps der Ortsgruppe Kempen, dem e r 

Meine Heimat, meine 
Welt l Dieses innige Ver­
bundensein mit der ihn 
umgebenden Natur ist 
bei einem Künstler, vor­
an einem Maler, beson­
ders ausgeprägt. Gewiß, 
ein großer Meister des 
Pinsels und des Stiftes 
kann auch aus den 
Trümmern des nieder­
trächtigsten Terrorangrif­
fes, bei dem der Feind 

rücksichtslos seinen 
wertvollen Kunstbesitz, 
der auch ein Kulturwert 
der Nation i6t , zerstört, 
sein Talent und Können, 
seine Künstlörhand ret­
ten. Doch unverkennbar 
wird er dann aus seiner 
bisherigen Umgebung, 
die ihm so vertraut war und ihn immer wieder 
60 wertvoll anregte, herausgerissen. 

So qing e6 auch dem bekannten Landschafts­
maler, Professor Wi l ly ter Hell, der viele 
Jahre in Berlin lebte und wirkte und man : 

ches ausgezeichnete Gemälde im Bomben­
schutt der Reichshauptstadt unwiderbringlich 
znurücklaßsen mußte. Als wir dem Künstler 
in seinem neuen, freundlichen Atelier, das 
ihm die Deutsche Arbeitsfront im Tureker Bau­
hof bereitwillig zur Verfügung stellte, einen 
Phngstbesuch machten, sprachen wir von sei­
ner neuen Wahlheimat. Wir empfanden es im 
Gespräch mit dem 60jährigen Professor mit 
aller Deutlichkeit, wie es lür einen Kultur­
schaffenden nicht allein genügt, ein neues Heim 

Ein Blick In dei Tureker Atelier das Künstler! (Aufn.: LZ.-Archlv) 

r: üiniuiin- , , , 1 . i ——u---i-r-- , . 
ron den Ber|i»Sf Vorbildliche Haltung und Kameradschaft 
heim Fuii»*jU Pflicht machte, und sprach im Anschluß 
(uslk von „ , * l n e j n e r ö f f e n t n c h e n Versammlung über tung der Deutschen im Warthegau. 

ich 
Neue NSV.-Elnrlchtungen. Nachdem erst 

1 l ch der neue NSV.-Kindergarten in Spa-
gensingcn .̂'«Tlde vom Kreieleiter Waibier im Beisein 
om großen YjlKreisamtsle'ters von Mossakowski ßeiner 

u's 6'pe° und Warnung übergeben war, konnte am Frei-
lürchensplel ',n|f.ne weitere Neueinrichtung der NS.-Volks-

»5.00— le.wjtfahrt oröflnet werden. Es handelte sich um 
len etwas. -JE} n o t w e n d i g e und allgemein begrüßte Ge-''t»RDO6 -hwestenstation in Felsenrode, über 

r Bedeutung zur Gesunderhaltung der Ba-
J ' rung wiederum der neue Kreisleiter 

Beide Einrichtungen sozialen Charak-
Uhr DlensltfnJ'lnd Zeichen zielbewußten Aulbauwillens 

»V.. DAF., rWf* l m Krieg. 

RHEATEII | ^ T H U T E » 

• Ei ,,, a«T; Btlhnen. Theater MoltkestriBe 
lörbiaei als J X S , ' 28. 5., ts „Peer Oynt" 

r u d e ' I f c V , r " ' u ' - ~ Montag, 29. 5.. 15 
U P X M" K e 8 e , , Geheimnis". KdF.13. 

Prot. Willy ter Hell bei dar Arbelt 
(Auln.: Soetcbicr, Turek) 

zu haben, er muß mit seinem Werk auch wirk­
lich sich hineinstellen können in das ihn umge­
bende Neuland. 

Als ter Hell, der Niederdeutsche, der aus­
gesprochene und ausschließliche „Landschaf­
ter", wie er 6ich uns gegenüber selbst nannte» 

6eine Schaffensstätte in Turek bezog, war ihm 
das Wartheland nicht mehr ganz fremd. Er 
gehört zu denen, die bereits 1941 dem Rul 
unseres Gauleiters folgten, um den befreiten 
Osten nun auch künstlerisch zu erwerben. Auch 
war es lür ihn eine interessante Aufgabe, Ge­
mälde unserer östlichen Erde für das Deutsche 
Schloß in Posen zu schaffen. Die erste Begeg­
nung des Künstlers mit unserem Reichsgau 
war für den Kunstmaler schwer, kam er doch 
damals gerade aus den Bergen de6 Harzes und 
war auch als Niederdeutscher, dessen Ahnen 
— wie der Familienname sagt — aus Holland 
stammten, nie für die ganze Flachlandschaft 
gewesen. Doch er kehrte im Jahre 1942 zu uns 
zurück und arbeitete damals in der reizvollen 
Wald- und Seenlandschaft um Birnbaum. Im 
Frühjahr und Herbst 1943 kam er dann In den 
Kreis Turek und land immer innerere Verbindung 
zur Landschalt. Als der so bodenverbundeie 
Maler dann im November v. J. ausgebombt 
wurde, fand er im Tureker Kreis eine neue 
Schaffensheimat. Es war «icher nicht ohne 
Einfluß auf sein Beginnen, daß er, von den 
Posener Stellen gut betreut, nun bei einem 
Landsmann, dem Kreisobmann Brummer, ka­
meradschaftliche Aufnahme fand. Dazu kam, 
daß «ein neue« Helm in Konstantow, nicht 
weit von Turek, gleich am Walde und am 
Rande der Heide liegt. Und hier mag auch ein« 
der Gemälde entstanden sein, da« ein beson­
deres Sichversenken In unsere Landschaft 
verrät und von ter Hell „Wartheländi6che 
Heide" betitelt wurde. Sicher hat der Maler 
dabei selbst'draußen im Freien gesessen und 
die Natur frisch ins Bild geprägt. Als wir im 
Zusammenhang damit vom Arbeitseifer Im 
künstlerischen Schaffen sprachen, meinte er: 
„Ich verpasse keine gute Beleuchtung"... Wi r 
hatten also Glück, daß wir an einem trüben 
Regentag ihn gerade im Atelier antrafen und 
nicht im Freien, in seiner Welt der Landschaft. 

Ter Heils Bilder atmen die Erdenschwere, 
sie behandeln die Landschaft sozusagen im 

wirklichen Sinne vom Boden her, wobei das 
Ursprüngliche und das Urwüchsige im Gelände 
ihn besonders anspricht. So konnten wir ihn 
mit Begeisterung von einfsm Stück Ödland als 
künstlerischem Motiv reden hören und über­
haupt davon, mit welcher Freude er für seinen 
Pinsel noch so viel unberührtes Land vorfinde. 

Wenn wir ter. Hell jetzt zu den Warthe­
ländern rechnen, 60 nicht deswegen, weil er 
augenblicklich in unserem Gau wohnt, sondern 
weil er das Geheimniß unseres Landschafts­
bildes entdeckt hat. Kein Wunder eigentlich, 
denn als er vor Jahren nur wenige Geraä'de 
aus der Rhön, dem eigenartigen Bergland der 
kahlen Kuppen, der Basaltkegel und der Hö­
henwiesen 6chuf, nannte man ihn schon kurz 
darauf den „Rhönmaler". 

Nie hat sich aber auch unser Mitbewohner 
vom „Zeitgeist" ankränkeln lasfien und malte 
schon vor dem Eisten Weltkrieg in seiner 
künstlerischen Eigenart. Er erhielt 1913 be­
reist in München und 1914 in Berlin die Gol­
dene Medaille und später den „Helft-Preis" 
für Landschalter. Auf fast allen großen Ge­
mäldeausstellungen war er vertreten und blieb, 
wie der Befragte bekannte, auch im Streit der 
Meinungen der Kubisten, Expressionisten 
u. a. m. einer glücklich überwundenen Zeit 
«ich selbst treu und unangelochten. 

Das Künstlerauge des Meisters findet den 
Warthegau besonders reizvoll wegen seiner 
Unerschlossenheit so manchen Landstriches und 
betrachfet ihn als ein Land der Erdenschwere 
und der beherrschenden Weite. Ein Blick auf 
ein kleines Gemälde aus der Gegend von 
Turek erregte wegen der so treffsicheren Ein­
fühlung in dies Gebiet unsere Aufmerksamkeit 
und da erfuhren wir qlsich, daß es ein Kunst­
verlag zur Herstellung von Postkarten erwarb. 
Es dürften sicher die ersten Kunstkarten vom 
gerade früher so kulturell vernachlässigten 
östlichen Teil unseres Gaues werden. Wenn 
ter Hell er«t einmal seine Familie in den Osten 
nachgeholt hat, dann wird er hoffentlich, 
wozu er bereit« anqereqt wurde, auch einmal 
an einigen ßchönen Punkten rings um Litz­
mannstadt malen. 

Mit betonter Hochachtung äußerte sich der 
Landschaftsmaler über die Akt iv i tät der Kunst­
förderung im Wartheland und über die Aufge­
schlossenheit der Bevölkerung für künstleri­
sche Dinqe besonders in Posen. Er beteiligte 
sich erfolgreich an allen warthelätjdischen Ge­
mäldeausstellungen. 

Uber sein Talent befragt, mußte der Pro­
fessor zugeben, daß er als Maler mütterlicher­
seits Künstlorblut geerbt habe; übrigens Ut 
auch ter Helte ältester Bruder Maler. Dazu Ist 
ihm «eine musikalische Begabung von beiden 
Eltern her überkommen. So spielt unser 
Kunstmaler mit Lust und Freude jede Melodie 
ohne Noten und improvisiert ebenso guL So 
etwas ist eine 6 c h ö n e Entspannung lür die 
Feiertaqe, doch über diese sagte der Künstler: 
„Ja, das 6ind Tage, an denen ich nicht malen 
kann . . . " Otto Knlese 
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lirunnstiidt — Lichtspielhaus 
Houto und morgen 13, 15 Klndervoistel-
lung .Robert Koch", 17.30. 19.45 „Jo­
hann" * • * 

Frelhatis — Llehtsplclhnus 
17 u. 19.30, ionnUgi auch 14.30 „Ein 
»chttner T a g " * * * 

Frelhaus — Gloria-Lichtspiele 
16.30. 19 ..Liebesbrief«* *••. «onnUgs 
und ltlert«gs auch 14 Uhr. 

Gornau — »Venus" 
17.30, 20 „Hin glückliche/ M«n«eb" M , 
sonntags auch 15. 

Kallsch — Film-Eck 
15, 17.30 u. 20 „Romantische Braut­
fahrt*.* Heut« u. moigea 10 Uhr Son-
dervor«telltin| 

Kallsch — Apollo 
15. 17.30 n. 20 „Bin« Nacht Im Mal" . " * 

Lask — Filmtheater 
„Ich werde Dich aut l l lndtn tragen". 

LontHchiltz — Lichtspiele 
Heute und morgen 14.3X1. 17, 19.30 „Elg 
Mann für meine Frau". ' ** 

LBwenstadt — Filmtheater 
28. 5., 17 und 19.30 Uhr „GroBstadt 
melodle".••• Sonntaf u. Montag 14 Uhr 
.luilcndvorilellunö „Die vcrinutiertc 
PrlmeMln". Ab morgen 17, 19.30 „Schritt 
Ins Dllnkel". , *• 

Pnhlarltz —Capltol 
9.30 für DtuUche, 12 fOr Polen (luifend-
Vorstellung^ „Kongo-EipreB". 14 30 Illr 
Polen. 17, 19.30 lür Deutsche „Reite In 
die Vergangenheit".*** 

Pahlanltz — f i t i n a 
11 Matinee-Vorstellung ..Wnndtr der 
Schöpfung".* | , Vom Alter d«r Erde, 
2- Der Erde I.chcnirnuni, 3. Perpetuum 
mobile, 4. Alpcnföhn. 5, Kopernlkus 
14.30 liir Polen. 17, 1930 Uli Deutsche 
„Die beiden Schwealern".** 

rnchlntfen — Lichtspielhaus 
Heut« und morgen 10.30, 14.30 ..Die 
gläsern« Kogel".* 17, 19.30 „Kollege 
kommt gleich".** 

Turek — Lichtspielhaus 
„Tolle Naebf'.*** 

Wtrkhelm — Knmmersplele 
Heule u. morgen 10, 12. 14 Ubr „Rum 
peUtllrchen", 16.30, 19 Ubr .Akrobat 
ecliB B-8n".*** 

Eis- und Rasensport-Gemelnschalt, Po­
sen, und Union. Lilrmannstadt um die 
MannschaltsmeistersdMlIt des Wartlic-
gaues statt. Gespielt werden: 4 Män-
nerelnzcl, 2 Fraueneinzel, 2 MBnncr-
doppel, 2 Qemischle Doppel und 
1 Frauendoppel. Beginn 9 Uhr. 

Juwelier, 30er. vermögend, sucht Hebe-
volle Dame als Ehegattin*. Näh. u. 
397 dch. Brielbund Treuhell. Brie!-
annähme Danzlg, SclilicBlach 271. 

SO. Union 97. Das Boxtraining findet 
ab 30. 5. jeden Dienstag und Donners­
tag weiterhin Im kleinen Sportsaal 
des Städtischen Hallenbades, Dletrlch-
F.ckarl-Str. 4a, statt. Die Jugend­
lichen haben pünktlich um 19 Uhr zu 
erscheinen, da Vorbereitungen zum 
Bannsportlest stattfinden. 

Kreislachwnrt Stihhe. 

Beamter In guter Position, 165/55, mOchte 
passende, alleinstehende, unabhängige 
Dame bis 165/50 kennenlernen zwecks 
Gedankenaustausch und spateier Hei-
rat. Ang. unter 1234 an LZ. 

Junger Mann, 29 Jahre, im Staatsdienst, 
1,69 groB. schlank, dunkelbl., wllnscht 
nettes Miidcl. schlank, dunkel, zwecks 
späterer Heirat kennenzulernen. Blld-
zuschrllten unt. A. 293» an LZ. 

Krelsmalsterschnlten In Faustball der 
Frauen tlndcn Dienstag, den 30. r>., um 
17 Uhr, am Sportplatz neben der 
Sporthalle statt. Der Krelstacowart 
tUr Sommerspiele. 

C I R C U S 
Clrcus Franz Althoft. Litzmannstadt 

UlUchcrplatz. täglich 15 Uhr und 19.15 
Uhr Spitzenleistungen von Menschen 
und Tieren, unter anderem Althoffs 
berühmte Pferdedressuren und Tanz-
'•lefantui: Codreanos, Kflnlge der 
Lull: Dobrltsch-Truppe, Reckflug-Akt; 
Paolo, ein Wunder der longllerkunst, 
und das nur. • Programm. Ab 10 
Uhr täglich Tierschau. Vorverkauf: 
Zigarrenhaus Hofmann. Adolf-Hitler-
Str. 27. Ruf 168-02. für die polnl 
sehe Bevölkerung gegenüber, und ab 
10 Uhr an den Clrcuskassen. Rul 
130-96. FOr die polnische Bevölke­
rung, die den Clrcut zu den Abend­
vorstellungen besucht, gilt die lewells 
gelöste Eintrittskarte IBr die Verlän­
gerung der Sperrstunde bis 23 Übt 
als Auswels. 
Der Vorverkauf für den Monat Juni 
hat bereits bcgonnenl 
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"ur!«loss«n. ***> nicht iu«el«..«n. 

>V .7 Iluschllnl« 123. 
elnqcführt. ' ^ m ''.30, sonntaris und MonUg «uch 

iten wurde 'VKr" l n O * ' » » ' 1 " " T5«" c h ,V 1 ,"' Bürfl e r PäKn* "nd Montag such 10 u. 12 Ju-
«nd zu . e l o i j a f f i ? » « « * P « - « ' T . " -H ''»' 
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K a b a r e t t — V a r i e t e 

Beamtin, Norddeutsche, 51/160. anpas­
sungsfähig u. friedliebend, gute llaus-
frauenclgenschaften, elg. Wohnung 
vorhanden, sucht geeigneten Lebens 
kameraden bis 55 Jbt. Bildangebote 
unter „Beamtin" PostschllcBtach 12, 
Ostrowo. 

Krlcgcrwltwo. Anlang 30. 1.65 gr.. brü­
nett, gut aussehend, musikalisch, ver­
mögend, aus guter Familie, wünscht 
die Bekanntschaft eines Herrn (auch 
Witwer) in guter Position Im Atter 
von 35—45 Jahren zwecks späterer 
Heirat, der ihrem kleinen Töchterclien 
ein guter Vater sein möchte. Zu­
schritten mit Bild A 2970 LZ. 

40|ährlgo Dame, schuldlos gesch., ohne 
Anh.. gut aussehend, 1.68 groß, blond, 
vollschlank, evang., vielseitig Interes­
siert. tBchtIge Hauttrau, sehr musik­
liebend, gute Aussteuer, Möbel u. Er­
sparnisse, wünscht baldige Wlederhel-
rat mit geblld. naturl. Herrn entspr. 
Altert In gehob. Stellung. Nur ernst­
gemeinte Zuschritten mit Bild. A 2973 
LZ. erbeten. 

Schleslsrln. 35/168, temp.. heiter, viel 
Sinn <ür alles Schöne, sucht Lebens­
partner, möglichst aus dem Hotel- od. 
Gastwlrtsgewerbc. Kriegsversehrt, mit 
Kind angenehm. Bitdangebote unter 
..Sohlesierin" Postschließfach 12. 
Ostrowo. -

Kaufmann, Norddeutscher, z. Z. Behörden-
angcstellter. 49/170, gesch. in geord­
neten Verhältnltten, sucht heitere 
vollschl. berulstätigc Dame als Lebens­
partnerin. Bildangebote unter „Kauf-
mann" Postschließfach 12, Ostrowo 

Allerer üunagosell«, 1,68 groß, wünscht 
die Bekanntschaft einer Dame, auch 
vom Lande, zweckt Heirat. Ang. wenn 
möglich mit Bild A. 2943 LZ, 

Lebensfrohes Rheinlandmädel, 28 Jahre 
1,62, dunkelbl., knth.. schlank, sport-
und naturliebend. wUnscht sich gut 
aussehenden, lieben Lebenskameraden 
tn gesteh. Stellung. Bildzuschriften 
A 2972 LZ. 

Herr — Dr., 33. 1,71. mit ruhig-heitc 
rem Wesen, sucht gesundes lnlellir.cn 
tes Mädel mit fröhlichem Sinn zur l.e 
benskameradin. Zuschriften mit Bild 
(zurück! 1423 LZ. 

Gebildete Dame, ev., 170 cm. vollschlank 
Witwe mit 1 Kind, wünscht Lebens 
kameraden mit erstklassiger Bildung, 
40—60 Jahre, kennenzulernen. Wilwbr 
mit Kindern nicht ausgeschlossen. An 
Schriften postlagernd Pablanltz 1605 

lunger Mann, 32 Jahre, «Inständiger 
Kaulmann, eucht nette schwarze Dame 
zwecks Heirat kennenzulernen. 1261 LZ. 

Wltwt, 38 J. alt, wünscht passenden 
Herrn zwecks Heirat kennenzulernen. 
Nur ernstgemeinte Zusohr. 1297 LZ. 

H E I R A T S G E S U C H E 
Zwei Herren, im Atter von 28 Jahren, 

1 72 u. 1.68 groß, suchen zwei nette, 
solide Mädels vnn 18—24 Jahren 
rwecks späterer Heirat kennenzuler­
nen. Bildzuschriften unt. 1144 an LZ. 

Zwei lunoe, nette Mädels. 19 u. 20 J. 
alt. 1,66 u. 1,72 m groß, mntlk- u. 
kiinsiliebcnd. suchen die Bekanntschaft 
zweier Herren bis 28 I. zweck» spä­
terer Heirat. Bildzuschritten 1286 LZ 

Litzmannstädterin, alleinstehend, gut aus­
sehend, gutherzig, wirtschaftlich, mit 
gemütlichem Helm. wUnscht die Be­
kanntschaft eines Intelligenten, charak­
tervollen Herrn ln gesicherter Position, 
Anfang 60 J., zwecks späterer Ehe. 
Nur ernstgemeinte Zuschriften unter 
1205 an LZ. erbeten. 

Sutiltultrter LLLTRTR Herr sucht Ehefrau. 
Nur ernstgemeinte Blldiuichr. 1291 LZ, 
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Apollo-Varletö. Adol l - l t l l le r -St r .« l 
„Lachend.« V . r i . l t " Im Mal mit FrlU 
Servos, dem bekannten Filmkorolker und 
Maria Vtlent«, d.r best, w.iblich« 
Clown u.a.m. W. rk t .g . i W.M. »onn-
und («l.rt .g.1 16 und 19.30 Uhr. Kar-
tenv.rkauf: Adoll-Hltler-Straß« 67. 

N . S. R. L . 

Priu, 33 Jahre, 1,70 gr.. dunkel, ver­
mögend, lucht einen neuen Mann und 
lieben Vati für Ihr Söhnchen. Nur 
ernstgemeinte Bildzuschriften unt. 1203 
an die LZ. (Bild zurück) 

Dame, über 45. schlank, gut aussehend 
mit eigenem Helm, wUnscht die Be­
kanntschaft eines Intelligenten Herrn 
zwecks Heirat. Nur ernstgemeinte Zn 
schrillen unter 1190 an LZ. 

Elstnbahnsr. 37 Jahre. 1.70 gr., sucht 
Mädchen bis zu 32 lahren. Witwe mit 
Kind angenehm. Bildzuschrllten unter 
A. 2935 an LZ. erbeten. 

Pflngstsotintaa. 28. 5., 15.30 Uhr, im 
Stadion am Hauptbahnhof: Fußball 
spiel. Stadtauswahlen Kaiisch gegen 
Stadtauswahlen Lltzmannsladl. Vor­
spiel: Frauenhandball 14 Uhr Pott-SG. 

llcgnltz gegen Post-SO. Lilzmannstadt. 
Pfingstmontag, 29. 5.. 15.30 Uhr. im 

Stadion am Hauptbahnhof: Handball­
spiel. SG. st. A. Schieratz (vorjälir. 

.llandhallmeistcr) gegen Stadtauswahl­
en Lilzmannstadt. Vorspiel: Fraucn-
handball Stadtsportgcm. i:c 'tu SG.-
Union 07. 

Tta.nlskUm.hi Im Heltntnhsf. Am Sonn-
tag. dem 28. 5. 1944 linden Im Helc-

snhol Tcnnlskämpfe zwischen der 

XLTTRIT Fräulein, Intelligent, alleinste­
hend, mit eigenem Helm, wünscht Be­
kanntschaft mit Herrn bis 60 Jahre 
zwecks Heirat. Nur ernstgemeinte Zu-
schrillen unter 1212 an LZ. 

Ostdeutsch« Eheanbahnung, Posen, Kohl 
cisstraße 6. W. 2, Fernrul 4113, ver 
NNIILIT Ehepartner für Stadt und Land 
In allen Gesellschaftskreisen. Aus­
kunft kostenlos. Clalre Loop 

Junggeselle. 46 Jahre alt, große ge 
pflegte Erscheinung. In leitender Stet 
lung. sucht nette schlanke Dame, nicht 
unter dreißig fahre, zwecks spälerer 
Heirat kennenzulernen. Bildzuschrllten 
unter 1448 LZ, 

Ertahnt LebensglUck mit aufrichtigem 
tlctvctanlaglem, gebildetem Menschen 
cv.. dem Ich Wärme und Behaglichkeit 
In gepflegtem Haushalt verbreiten 
würde. Biete Herren im Alter von 45 
bis 55 .1. Einheirat ln Gesch. 1277 LZ. 

Witwer, 47 Jahre, ohne Anhang, ersehnt 
Wicderhelrat. Angebote unt. K. 811 
LZ. erbeten. 

Landwirt, Besitzer eines Kolonialwaren 
geschätts mit 4 Morg. Land i. Ostpr. 
54 J., 1,74 gr., dunkelblond, gute Er 
scheinung, wUnscht baldige Heirat mit 
Besitzerin eines Kolonlalwarengcschäl-
tet oder Landgrdttck. von 21 Morg 
aufw. lm Alter von 39—47 1„ Witwe 
mit Kind angenehm. Nur ernstgemclnt.c 
Zuschriften mit Bild unter A. 2961 LZ 

NORDISCHE GESELLSCHAFT 
Warttu-land Kontor 

ZwBlg-Kontor Lltzmannatadt 

'DEUTSCH-FINNISCHER 
Liederabend 

K a m m e r s ä n g e r PROF. GERHARD HUSCH 
(Bariton) 

Am FlUgcl: 

PROFESSOR YRJÖ KLIPINEN 
Am 80. Mai 1944. 19.30 Uhr, Kaauoer-
ipicle, Cioneral-Lltimann-Stiaße ZL 

Vorverkauf Thoaterkatse. 

2?|ÄHRLG«S LEBENSFROHST Mädel sucht Be­
kanntschalt mit einem glelchgeslnnten 
Herrn Im Alter zw. 25 u. 30 zwecks 
spälerer Heirat. A 2978 LZ. 

40|ährlgtr wllnscht nette solide Dame 
bis 35 f., zwecks späterer Heirat ken-
nenzulefnen. Blldruschrlften 1308 I X 

Sucht' für meine Bekannte, berufstätig, 
ledig. 33 Jahre alt. schlank, blond, 
häuslich, die Bekanntschalt einet soli­
den Herrn zw. Interessenaustausch u. 
spaterer Heirat. 1323 LZ. 

Glücklich heiraten? — Dinn Eheanbah­
nung J"ran H. T . Hedwitz. Königs-
bcrg/Pr., Hinterroßgarten 40. Zweig­
stelle In Breslau. Taucntrlcnstr. 45. 
Reelle und langlährlgc Ehcmlttlung al­
ler Kreise. Stadt und Land, Einheira­
ten In Landwirtschaften. Bctticbe usw. 
Zahlreiche Vormerkungen. Auskunft 
kostenlos, versch'vlegen/ Alle Gaue. 

B-ih.-Anaett., 29 Jahre alt, wünscht Be-
kaniit-iii. mit sol. Dame bis 29 J. 
zwecks späterer Heitat. Blldznschrlf-
ten erbeten (zurück) 1318 LZ, 

Belnbchlndertor wUnscht Mädel zwecks 
spät. Heirat kennenzulernen. 1342 LZ 

Hochbau-lng. Mittzwanz.. groß, dkbl., w, 
Ehe in. geb. hübsch. Ig. Mldch. a. gut, 
Fam. d. Btletbund Te-Be-Be. Berlin-
Ch. 5/57/Lz- Steflensandstr. 4. 

Kinderlose Witwe. Mitte 40. gepflegte 
gutaussehende Erscheinung, schlank, 
hochgewachsen, gebildet, sehr häus 
lieh, naturverwandt, vielseitig intcr 
esslert. sucht Ehepartner. Kein Flirt 
1317 LZ. 

2 Jugcnderiltherlnnsn, 20crln u. 30erln 
gutausschend u. warmherzig, suchen 
geistig hochstehenden, kerngesunden u. 
charakterfesten Kameraden zw. Gedan­
kenaustausch u. späterer Ehe. Aka­
demiker bevorzugt. Ernstgemeinte Bild 
zuseht, (chrenwörtlich zurück) unter 
A. 2834 an LZ. erbeten. 

Apollo-Variete 
Sterno am Varlet6 

12 WELTSTADT-ATTRAKTIONEN 
. vom 2 bis SO. Juni 

täglich 19.30, sonntags auch 16 Uhr. 
Ellen Oktavlo & Co.. die schönste 
Tierdressur der Oegenwart: Al­

len — Hunde — Katzen. , 
Karl Leopold, der König der Jod­
ler / Lonardo und Assistentin, die 
Jongleur-Attraktion / 3 Willst, 
Equil-Elastlkakt / Juklsan. ost-
aslatischc Tanzschau / Gerd Joa­
chim, der charmante Plauderer 
Hedv Hcmpcl, hohe Kuntt aul Roll­
schuhen / 3 Saigoos. fernöstliche 
Spiele / Frcdv und Annelore Ron-
son, ungarisches Revue - Tanzpaar 
Eike und Partnerin, kontorslonlttl-
scher Exzentriker / Geschwister 
Astony. die lullsensatlon — arti­
stische Höchstleistung am Vertikal­
seil / Bert Frlemel. der Komiker 
am Doppelreckl / Hildegard MOT-
hage zeigt das Programm I N U. das 
Apollo-Orchester. Lei!.: A. Hcuwer. 
Kartcnvorvcckauf: Adolt-Hitter-Str. 
67, werktags von 9—12.30 und 
15—17.30 Uhr, sonnt. 10—12 Uhr. 

Lehrer wünscht geistig hochstehende 
Lebensgefährtin bis etwa Mitte 30. 
Näh. unter 163 durch Brietbund Treu-
helf, Briefannahme Danzlg, • Schließ-
lach 271. ' 

Welcher edelueslnnt« Mann (40—60) 
möchle 12|ährlgem Sohn liebevoller 
Vater und mir Lebenskamerad sein? 
Bin Witwe mit lebensbejahendem Cha-
rakter. A 2982 LZ. 

KAUFMANN, 30er. mit gutem Einkommen, 
sucht liebe Frau. Zuschriften erbeten 
unter 157 dch. Brielbund Treuhelf, 
Briefannahme Danzlg. Schließfach 271. 

V E R S C H I E D E N E S 
Zu verpachten 22 Morgen Land bei Litz­

mannstadt. Anfragen Ostlandstraßc 
103. W. 12. _ _ _ 

Werkküche nimmt zum Mittagessen 0c-
tolgtchaftsmltglleder aul. 1424 «LZ 

„Aktcntbler". Aktenzerreißmaschtnen für 
Hand- und clcktr. Betrieb, für ledc 
Leistung. lielert an Firmen gegen 
Mctallbezugsrechle usw. die Henn-Or-
ganisation. Litzmannstadt. Adoll-Hitlcr-
Sttaße 149. um 115-05. 

HELENEMHOF 
Eröf fnung 

der Sommersulson der 

Parkgsststätte Helenentiof 
im L PfingstUg, 15 Uhr 

F.a spielt das Mosikknrnt dor Schntx-
polizel LitimannstiaL Leitung: 
Leutnant und Oliermuaikleiter der 

Sohn. Paul KunlB. 
Eintritt 2 — HM. fflr Zivil, Wehr­
macht bis Portepoeträger 1— HU. 
Dur Reingewinn vom 1. F.lertitr Ut 
tuguosten de» Deutschen! Ro­

ten Kreuzes (DRK.) 

Am 2. rtingsttag, IS Uhr 

K O N Z E R T 
des oliig.-n Musikkorps bei den Ein-
i n i ' , M : , ii SO und 25 Rpf. Kirdi-r 
bla tu 14 Jahren sind an beiden 

Tagen frei. 

http://HM.ll.ll
http://Kr.taullnl.runi
http://lnlellir.cn
http://Sohtageier.tr
http://Tta.nlskUm.hi


F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y Christa und Elke haben ein1 

Brüderchen, JÖRN, bekommen. 
Dipl.-lng. Kurl U s s l e b e r und 
Frau Liselotte geb. Bettmann. 
Lilzmannstadt, Hermann-Cöring-Slr. 
13, 3, den 24. 5. 1944. ' 
Q Q Ihre Verlobung geben bekannt: 

HERTA RÜTH MEIER und 
ADOLF LEMKE. Andreaslclde — 
Karpin, den 21. Mai 1944. 
W WALTER RUDOLF. 19. 5. 1944, 

* Unser zweiler Junge ist da. In 
großer Freude: Pol.-Oberwachtmei-
ster Ernst Au g s t e n, z. Z. im 
Einsatz, Anna Au g s t e n geb. 
Ulbrich. Litzmannstadt, Spinnlinie 
136/4, z. Z. Schönborn. Reichenberg 
(Sudclenland). 

Y HEINZ JÜRGEN. 25. Mai '.944. 
Die glückliche Geburt Ihres er­

sten Kindes zeigen hocherlreul an: 
Paul G u s t und Frau Bertha 
geb. Stege, z. Z. Slädt. Frauenklinik, 
Lilzmannsladt, Robert-Koch-Slr. 13. 
Q Q Als Verlobte grüßen: ULLI 

STREMSKE u. Roltw. d. Sch.-P. 
PAUL WILLIBALD SCHINDEL. Lilz­
mannstadt, Ostslr. 15. d. 27. 5. 44. 
Co Ihre am 18. 5. 44 stattqctundcne 

Vermählung geben bekannt: 
Feldwebel HERMANN von OW und 
Frau HILDEGARD von OW geh 
Jesse. Büsingen — Wirkheim. 
CT) Als Verlobte grüßen: WANDA 

MULLER und Soldat ALFRED 
HILBERT, z. Z. im Urlaub. Ban-
dzlnln — Dobrzanow, d. 21. 5, 1944. 
Q Q Ihre Verlobung beehren sich 

anzuzeigen: ERIKA BRODEHI.. 
HEINZ HARTMANS. 29. 5. 1944. 
Wirkheim — Ollenbach. z. Z. Wehr 
macht. 
rr, INGRID KALT. stud. oec, JO 

HANNES HAMMRICH geben 
ihre Verlobung bekannt. Lublin 
Mal 1944. i 
Q Q Als Verlobte grüßen: EDITH 

WÜNSCH und Obqeir. WER­
NER SCHREITER. Lilzmannstadt — 
MaricnberglErzqeh.. den 27. 5, 44. 
Q Q Ihre Verlobung geben bekannt: 

A1NA P1LADZ1S. Ullz. WER­
NER ALICH, z. Z. im Urlaub. Lilz 
mannsladt, Nordhausen. Mai 1944. 

Q Q Als Verlobte grüßen: LUC1E 
LERKE, BRUNO SAGER, z. Z. 

Im Urlaub. Glowa — Gornau, den 
28. Mal 1944. I 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

QTjlhre Verlobung geben bekannt: 
EDITH HERKT, Funker EUGEN 

BARBER, z. Z. Lazarett 1. Litzmann-
Stadl, Stciermarkslraße 26a. 
Q Q Als Verlobte qrüßen: IRENE 

KINTZLER und JOHANN BON-
DAR, Obgeir., z. Z. Im Urlaub. Lilz-
mannsladl, den 28. Mai 1944. 
Q Q Unsere am 25. 5. 44 in der St.-

Trinltatis-Kirchc statlgelundene 
Vermählung zeigen an: Obergclr. 
ERICH KONOPATZK1. z. Z. im Ur­
laub, und Frau GERTRUD geb. 
Lindner. Lilzmannsladt. Alexander-
holslraße 76. • 

00 Ihre am 29. 5. 1944 um 16 Uhr 
In der Matlhäikirche stattfin­

dende Trauung beehren sich anzu­
zeigen: Verwalt.-Obqelr. der Kriegs­
marine ERWIN KASCHUB und Frau 
DOROTHEA geb. Goltz. Lilzmann-
sladt-Süd. Fahrstraße 24, 
QQ Ihre Vermählung geben be-

kannt: ERNA WINTER. Bolken-
hain (Salles.), Kramsterstr. 19. San.-
Gelr. BRUNO HENSELMANN, Lilz­
mannsladt, Sünqer&traßc 4, den 28. 
Mal 1944. [ 
QQ Ihre am 6. 5. 1944 staltgelun-

dene Vermählung beehren sicli 
anzuzeigen: Obergelr eiler BENNO 
DECKERT, z. Z. Wehrmacht, und 
Frau ERNA geb. Zimmermann. Lilz-
mannsladt — Babelsberg 

00 Ihre Vermählung geben be 
kannt: Obqeir. GERHARD PO 

MERINKE, z.Z. bei der Wehrmacht, 
und HULDA POMER1NKE qeb. Arn-
hold. Lilzmannstadt, den 27. 5. 44 
QQ Ihre Kriegstrauung geben be-

kannt: PAUL HERMANN und 
STEFFI EDITH HERMANN geb. 
Rath. Lilzmannstadt, Petrikau, April 
1944. 
QQ Ihre am 23. 5. 44 statlgelundene 

Kriegstrauung in der Kirche zu 
Neusulzleld beehren sich anzuzei 
gen: RUDOLF BAUER und Frau 
HANNI geb. Gummeldl. Slrickau — 
Borchuwka b. Lilzmannsladt. 

Q Q Ihre Verlobung beehren sich 
anzuzeigen: 1SABELA SOBO-

LEWSKA, ADOLF SCHREINERT. 
Lilzmannsladt • Slockhol, Pfingsten 
1944. 
Q Q Ihre Verlegung geben bekannt: 

GERDA OBERMANN. H-Uscha. 
HARRY WEILBACH. Lilzmannstadt, 
Adoll-Hltler-Slr. 307. Adoll-Hiller-
Str. 154, Im Mal 1944. 

VOLKSBILDUNGSSTATIE 

QQ Unsere am 27. 4. 44 staltgelun 
dene Vermählung beehren sich 

anzuzeigen: Obw. d. Schp. d. Res. 
ARNO JEKEL und Frau ADELE 
verw. Meier geb. Grell. Litzmann-
stadt, Enqelslraße 5. den 27. 5. 44 

Dir Rilchsitatthalttr Im Reichsgau Warthiland. Güllig im Reichsgau Warthe­
land. Betrifft: Lebensmlllclversorgung In der 63. Zutillungsperlode. 1. Fleisch-
schmalz aul Rcicbsletlkarten. Verbraucher mit Relcbsleltkartcn erhallen in der Zeit 
vom 29. 5. bis 25. 6. 1944 aul den Uber 100 u Flclschschmatr lautenden Ab­
schnitt der Reichclettkartc 100 R Fleischschmalz, dessen Abgabe nur durch Fleischer 
erlolp.1. 2. Sonderzuteilung von 02,5 g Käse. Die deutschen Normalverbraucher 
und Qemcinschaltsvcrpflegien sowie samtliche deutschen Selbstversorger, die Im 
livi.it/ von Fettkarten sind, erhalten in der 63. Zuteilungsperiode (29. 5. bis 
25. 6. 1944) eine Sonderzuteilung an Kiisc in Höhe von 62,5 g. Die Abgabe 
dieser Sonderzuteilung erfolgt auf folgende Abschnitte der lür die 63./64. Zu­
teilungsperiode Im Reichsgau Warthcland gültigen Fettkarten: „SV 1 I I A . A" der 
Fcttkarlc SV 1 DE, „SV 2 E A" der Fettkarle SV 2 DE, „SV 3 Igd 1 " der Fett-
karte SV 3 D Jgd, „SV 4 LEA. S 1 " der Fcttkarlc SV 4 D Jgd', „S Kii E" der 
Fettkartc D, „S Ka Jgd" der Fettkartc D Jgd. ,,S Kit K" der Fettkarte DK, 
„S r.i Klk" der Foltkarte D Klk. Selbstversorger, die durch RUckllelerung von 
der Molkerei ihren Käse beziehen, sind von der Sonderzuteilung ausgeschlossen. 
Inhaber von Reichslcttkarten erhalten die ihnen glcfchlalls zustehende Sonder­
zuteilung auf die Sonderabschnitte , ,F" der Relchslcttkarte nur bei Ktelnvertcilcr 
im Altreich. Die Klelnvertcller haben die aulgerulcncn Abschnitte der im Reichs­
gau Wartheland gültigen Fcttkarlen beim zustandigen Ernährungsamt Abt. B auf 
Bogen zu 100 Stück — iede Art für sich — einzureichen. FUr deutsche Ge-
incinschattsverpllegte stellen die Etnähruncsämler Abi. B Bezugscheine B aus. 

Posen, den 22. Mai 1944. 
Der Rcichsstaithalter im Reichsgau Warthcland — Landesernahrungsamt Abt. B. 

Gültig Im Reichsgau Warthclandl Batrillt: Raldiikartin für Urlauber. Die 
bisher gültigen Rclcliskarlen lür Urlauber (grün und gelb mit dem Umdruck 
„gültig bis 14. 11. 43") treten mit Abiaul des 23. Juli 1944. d. h. zum Schluß 
der 64. Zutellungsperlode, außer 'Kraft. Dieser Tag Ist infolgedessen der letzte, 
an dem die Verbraucher auf diese Karten Waren beziehen können. Die Er-
nahrungsümter bestimmen, bis zu welchem Tage die Letzlverteilcr die Abschnitte 
der Karten abzurechnen haben. Den Ausgabestellen Ist es nicht gestattet, aus­
gegebene alte Karten gegen neue umzutauschen. Die neuen Reichskarten für 
Urtauber werden ab 26. Juni 1944 (Beginn der 64. Zuteilungspenode) gültig 
sein. Für die Lebensmittelversorgung von diesem Tage ab werden nach Mög­
lichkeit die neuen Karlen ausgegeben. In der Zelt vom 26. 6. bis 23. 7. 1944 
sind die alten und die neuen Reichskarten lür Urlauber nebeneinander gültig. 
Die neuen Reichskarten lür Urlauber enthalten keinen Verlallzeitpunkt: ich 
behalte mir Ihren Aulrut zu gegebener Zelt vor. Posen, den 24. Mai 1944. 

Der Rcichsstntthaltcr Im Rcichsgau Warthcland — Landesernährungsamt Abt. B. 
Der Rcichsstaithalter Im Reichigau Wartheland. Gültig im Rcichsgau Warthc­

land) Betr.: Zweite Reiivarteltung. I. Normalverbraucher. In der Zeit vom 
29. 5. 1944 bis 17. 6. 1944 erhalten die deutschen Notmalvcrbraucber eine 
Reissonderzulcllung in Höhe von 800 g Je Kopf. Der Reis soll möglichst bei dem 
Klcinvcrlcller bezogen werden, bei dem seinerzeit die Vorbestellung crlolgtc. Bei 
der Ausgabe sind von den Lebcnsmittclelnzelhändlcrn lolgcnde Abschnitte an den 
Fettkarten D 63/64 abzutrennen: Klk C der Fcttkarlc D Klk lur Kinder bis 
U Jahre, S I K der Fcttkarlc D K lür Kinder von 6—14 lahrc. S II Jgd der 
Fettkarte D Jgd für Jugendliche von 14—18 Jahre. SZ 3 der Fettkarte D lür 
Personen Uber 18 Jahtc. Die vereinnahmten Abschnitte sind, jede der vier Arten 
lür sich, auf Bogen zu Je 100 Stück aulgeklebt, dem zustandigen Ernährungsami 
Abt. B bis zum 24. 6. 1944 zur Ausstellung eines Bezugsscheines A einzureichen. 
Die Kleinvcrlcller haben die erhaltenen Bezugscheine bis spätestens 30. 6. 
1944 an den Großhändler weiterzuleiten, der sie mit Reis vorschuBwcise belie­
fert hat. • 

II. Gcmclnschaltsvorpflegtc. Die Sonderzuteilung an Reis erhalten auch alle 
Deutschen, die sich In Gcmcinschallsvcrpllcgung bcllndcn. Das zuständige Er-
nährungsaml Abi. B hat daher der Lager- bzw. Anslallslcltung unter Zugrunde­
legung der in dem Lager oder der Anstatt befindlichen Zahl von Deutschen und 
einer Zutellungsperlode von 800 g je Kopf einen Bezugschein B auszustellen. 
In Frage kommen: l . Arbeitergcmclnsdiaftslager: 2. Rückwanderer- und Umslcdler-
lagcr; 3. Jugendliche in Gcmeinschattsvcrpllegungscinricbtungcn, in Erholungs-
iagern usw.; 4. Erholungsheime der NSV. . der Gemeinden, der Krankenkassen, der 
Landesversichcrungsanstalt usw.; 5. allgemeine Krankenhäuser, Altcishelme, Kin­
derkrankenhäuser, Entbindungsanstalten, Kliniken: 6. Tbc-Hcilanstaltcn; 7. Mr.it-
anstauen, Konzentrationslager. Polizelgclängnissc usw. Posen, den 24. Mal 1944. 

Der Rcichsstallhalter im Reichsgau Wartheland — Landesernahrungsamt Abt. B. 

Litzmannstadl. McIsterhausstraBe 9 4 . 
Fernrul 1 2 3 - 0 2 . 

Gedenkstunde: Am Mittwoch, dem 3 1 . 
Mal. 19 Uhr. Im Kleinen Saal: „See­
schlacht am Skagerrek". Die Gedenk­
stunde soll uns den Verlaul der großen 
Seeschlacht des Weltkrieges am 3 1 . 
Mai 1916 nochmals vor Augen führen. 
Es spricht Staatl. Schulrat Pg. Nega. 
Musikalische Umrahmung durch den 
Uaumuslkzug des RAD. Eintrittspreis 
50 Rpf.. mit llörcrkartc 3 0 Rpf. 

Vortragsdienst: Am Freitag, dem 2 . 
luni. 19 Uhr. Im Kleinen Saal: Gau­
konservator F. E. Sloll vermittelt uns 
einen Blick in die Natur mit seinem 
Vortrag „Sommer unter Schmetterlin­
gen". Eintrillspreis 5 0 Rpt.. mit Hö 
rerkartc 3 0 RpI. 

D A F.- A N Z E I G E N 

Sevlsoron (auch weibliche Dipl-'? 
te) in gute Position gesucht. L 
Sicherheit sowie gute belli 8! 
schaltllche Kenntnisse. ln5WJ 
aul dem Gebiet des ncuzcltH« 
nungs- und PrUlungswcsens ' 
lieh. Steuerliche Kenntnisse, 
sie die Bilanz angehen. s l 

wünscht. Ausführliche Be*« 
unter Beifügung der üblichen 
gen erbitten: Wirtschaftsprüfer.' 
GncuB und Paul Luders, Plaue«' 
JäcerslraBc 18. 

Tiararithaushalt in Kleinstadt 
land) sucht deutsche Frau OL 
eben, geeignet die Hausfrau I« 2 
hall, Carlen und bei den Kl»*? 
u. 4 J.) weitgehend zu enlli"? . 
selbst vom Beruf des Mannes 5 | A c i 
spruch genommen. Mädchen "J * ^ V_3 C > 
den. Eigene Möbel können * kj... 
bracht werden. A 2985 LZ_> f , " l c h 2 . ' ° RM 

Verkäufer oder Verkäuferin. J f J CJI' Zcllungsgel 

QQ Wir haben geheiratet: ROLF 
SCHULTZE, z. Z. Wehrmacht, 

und ILSE SCHULTZE geb. Spiel­
mann. Sielerburg, Ahornslraße 3 8 , 
den 20. Mal 1944. 

Hollcnd auf ein baldiges 
Wiedersehen erhielten wir 
die schmerzliche und un­
faßbare Nachricht. daß 

mein hciDgelicbter ältester Sohn, 
unser herzensguter rrcusorgender 
Bruder, der Oefrelt* 

Oswald Frank 
Inh. des KVK. 2. Kl. mit Schwert. 
Im blühenden All •: von kaum 21 
Jahren am 2 2 . März 1944 in Süd-
Italien den Heldentod starb. 

In ticlcm Schmerz und Trauer: 
Deine Dich nie vergessende Mut­
ter Berta Frank, geb. Werk, 
Bruder Gerhard. Schwester Eu- H 
genta nebst allen Verwandtin fl 
und Bakanntin. 

Lilzmannsladt, Hauländer Str. 28 

Nclle. 

Hart traf uns die Immer 
noch unlaßbare Nachricht, 
daß unser lieber Sohn, gu­
ter Bruder, Enkelsolln und 

der Grenadier 
Max Klink 

geb. am 19 . 7 . i 9 2 5 . am 1 7 . 3. 
1944 im Osten gclallcn ist. 

In tiefer Trauer: Deine Heben 
Eltern, zwil Schwestern, i w i l 
Brüder (einer im Osten u. einer 
bei der ii im Westen). I I D I 
Großmutter, zahlreich! Tanten, 
Onkel und alle, dl» Ihn lieb 
hotten. 

Lilzmannstadt. 
A l c z a n d c i h o b t t a f i e 4 3 9 . 

Gott der Allmächtige hat 
es zugelassen, daß unser 
Stolz, unser einziger innig-
gclicbtcr Sohn und Bruder, 

Enkel. Nolle und Vetter, der 
4(-Grenadier 

Waldemar Julius Ziemer 
geh. am 23. 2. 1925 in Lilzmann­
stadt. am 6. 5. 1944 im Osten den 
Heldentod starb. Er wurde mit al­
len militärischen Eb'Cn aul einem 
lleldcnlrlcdhol zur letzten Ruhe 
gebettet. 

In unsagbarem Schmerz: Deine 
Dich nie vergessende Multir AI-

. ma Ziemer, geh. Both, Valer 
Theodor Ziemer ff, Z. bei der 
Wehrmacht). Schwester Wally, 
Großeltern, Tanten, Onkel, Ba­
sen, Vetter und Verlobte Sonle 
Bitlner u. alle, die Ihn Heb hallen. 

Lilzmannstadt, Iudendiirllslr. 110. 

Hart und schwer traf uns 
die traurige, noch unfaß­
bare Nachilcht, daß mein 
innigsigcllcbter Gatte, mein 

lieber Vati, herzensguter lieber 
Sohn, unser lieber Bruder. Schwie­
gersohn. Schwager und Onkel, der 

Soldat 
Otto Bonn 

geb. 24 . 1 1 . 1 9 0 4 . am 2 1 . 3. 1944 
Im Osten getreu seinem Fahneneid 
lür Führer u. Vaterland gelauert ist. 

In ticlcm Schmerz Deine Dich 
nie vergessende Gattin Genta 
und Tochter Danl, die Mutter, 
zwei Brüder, eine Schwester, 
Schwäger und Schwägerinnen, 
Schwiegereltern, Nolle u. Nichten. 

. Lilzmannstadt. 
Hohen steine r_SJraße_12G. 

FUr seinen FUhrer und sein 
Volk kämpfte und gab als 

I höchstes Opfer rein Leben 
bei einem Sturmangriff Im 

Osten unser heißgeliebter, guter, 
hollnungsvoller; ältester Sohn, un­
ser lieber Bruder. Enkel, Neffe 
und Vetter, der Krlegslrelwllllge 

Konrad Hundertmark 
«-Sturmmann und FUhrerbewirber 

In der Wallen i i 
geb. 19. 2. 1924. gel. 13. 4. 1944. 
Er war unser Stolz und unsere 
Freude. Taplcr wie er war. wol­
len wir es tragen. 

Emil Hundertmark und Frau Hl -
l i n i geb. Rahnenltfhrir, Eltern; 
Wollgang und HanslUrgen Hun-
dirtmark a l l Brüder, und alle 
Angehörigen. 

Ottrowo: Adelnaner stfaBtj .vi. 

Nach .langem schwerem Leiden 
starb am 26. 5. 1944 unser ge­
liebtes SöhnJicn, Brüderchen und 
Enkclchcn 

Manfred 
im zarten Atter von 3 Monaten. 
Die Beerdigung unseres kleinen 
Lieblings findet am 2 9 . 5. 1944 
um 1 5 . 3 0 Uhr vom Mausoleum aus 
aul dem Deutschen Frlcdhol in 
Pabianltz statt. 

In tiefem Sch-ncrz: Hilmul und 
Eugenia Frank, geb. Frank, als 
Eltern, Dietmar als Brüderchen, 
GroflmUttir sowie weitere Ver­
wandten. 

Pabianltz, Potsdamer Str. 16 . 

Nach einer schweren Krankheit 
entriß uns der Tod am 2 6 . 5. 1 9 4 4 
meinen herzensguten treusorgen­
den Gatten, meinen liebsten Papa, 
unseren guten Bruder, Schwieger­
sohn, Schwager, Onkel und Vetter 

Rudolf Müller 
Im blühenden Alter von 38 Jahren. 
Die Beerdigung tindet am Montag, 
dem 2 9 . 5. 1044 , um 17 Uhr von 
der Leichenhalle des Hauptlrlcd-
bofs, Sulzlelder Str., aus statt. 

In tiefer Trruer: Irma Müller, 
gib. Llski, als Frau, Eugen alt 
Sohn und Famlllo. 

Litzmannstadt. 
König-Heinrich-Straße 2 2 . 

Der Oberbürgermeister Lltzmannsladl. 225/44. Anmeldung zum Bezug von 
Obst und GemUsi, Ausgabi von Mangelware. 1. FUr den 63./B4. Versorgungs-
abschnlti sind die Bestellscheine 63/64 der Obstkarte lür Kinder bis zu 18 Jahren 
und der Abschnitt 72 der Nährmittelkartc DK u. Jgd 63/64 und der Nährmittel-
karlc DE 63/64 in einem der einschlägigen Obst- und Gcmüscgcschälle ab solort 
bis Sonnabend, den 3. 6. 1944. abzugeben. Der Vermerk der Anmeldung ist 
durch den Klcinvertciler auf dem Stammabschnitt der Karte anzubringen. — Die 
Abgabe des Bestellscheines 63/64 der Obstkarte für Kinder gilt auch lür die 
Städte Gornau, LUwcnstadt, Strickau, Tuchlngcn und Wirkheim des Landkreises 
Litzmannstadt, während die Abgabe des Bestellscheines 72 der Nährmittelkartc 
nur für den Stadlkreis Lilzmannstadt gilt. 2. in der 63. Zutellungsperlode kom­
men an die deutschen Verbraucher des Stadl- und Landkreises Lilzmannstadt 
3 Brühwürlcl aul den Abschnitt 57 der Nährmittelkartc DK u. Jgd 63/64 und der 
Nährmlttelliartc DE 63/64 zur Verteilung. 3. Ferner werden an die deutsche und 
polnische Bevölkerung des Stadt- und Landkreises Lilzmannstadt bis zu V l 0 I 
Essig ausgegeben. Die Ausgabe geschieht an Deutsche auf den Abschnitt 58 der 
Nährmltlclkarle DK u. Jgd 63/64 und der Nährmittelkarte DE 63/64, an Polen auf 
den Abschnitt SZ 1 der Zucker- und Brotaulstrlchkartc P 63/66. 4. Aul den Ab­
schnitt 59 der Nährmittelkartc DK u. Jgd 63/64 und der Nährmlltelkarte DE 63/64 
kommen an die deutschen Verbraucher des Stadtkreises Litzmannstadt 2 Päckchen 
flackin und 2 Päckchen Vanillezucker zur Verteilung. 5. Die deutschen Verbraucher 
des Stadlkreises Lilzmannstadt erhalten in der 63. Zutellungsperlode 1 Päckchen 
Eiaustauschslolfc (Mllci und andeic) auf den Ahschnitt c 62 der Elerkarte 
D 57—62. 0. Die Ausgabe von Mangelware, wie Essig, Brüh- und Suppenwürfel, 
Mlle! sowie Vanillezucker und Backin. darf nur geschehen, wenn der deutsche Ver­
braucher, der zum Bezug berechtigt Ist, die Ware verlangt. 

Litzmannstadl, den 27. Mai 1944. 
Der Landrat Der Oberbürgermeister 

Ernährungsamt Abt. B. Ernättrungsamt Abt B. 
Nr. 219/44. Zahlung an Emptängir von Familienunterhalt und Lullkriegt-

belrollene im Monat Juni 1944. Die Zahlungen sind wie lolgt lestgesetzt worden: 
Freitag, den 2. Juni: A von 9—10. B von 10—12, C—D von 13—14.30 Uhr. 
Montag, den 5. Juni: F von 9 — 1 1 . E von 11—12. G von 13—14.30 Uhr. Diens­
tag, den 6. Juni: Ha—Hl von 9—11 . Rest II von 11—12, I—] von 13—14.30 Uhr. 
Donnerstag, den 8. Juni: Ka—Kl von 9—11. Kl—Ko von 11—12. Rest K von 
13—14.30 Uhr. Freitag, den 9. Juni: L von 9—11 , N, 0. 0 von 11—12, P von 
13—14.30 Uhr. Montag, den 12. luni: Ma—Ml von 9 — 1 1 . Rcsl M von 11—12, 
T, U, V von 13—14.30 Uhr. Mittwoch, den 14. luni: Ra—Ro von 9—11, Rest R 
von 11—12, Sa—Sl von 13—14.30 Uhr. Freitag, den 16. Juni: Sch von 9—12, 
Rest S von 13—14.30 Uhr. Montag, den 19. luni: Wa—Wo von 9—11 , Rest W 
von 11—12, Z von 13—14.30 Uhr. Im Behindcrungslall kann das Oeld durch 
einen Vertreter in Emplang genommen werden. Der Bevollmächtigte muß außer 
der Vollmacht die Auswelskartc vorlegen. An die Emplänger, die aus beruflichen 
Gründen zu den normalen Auszahlungstagen der laufenden Woche nicht erscheinen 
können, werden am Freitag während des Spätdienstes Zahlungen geleistet. 

Lilzmannsladt. den 24. Mai 1944. 
Der Oberbürgermeister — Amt f. Familienunterhalt u. Lultkricgsbctrotfcnc. 

Nr. 224/44. ErUlfnung d u Strandbad» Erzhautin. Heule, Sonntag, den 
28. Mal. wird das Strandbad Erzhausen erölfnet. Die Badezeiten sind wie folgt 
lestgelegt: Werktags von 8 bis 20 Uhr: sonntags von 8 bis 21 Uhr. Der Bade-
preis beträgt: Für Erwachsene 0,30 RM., lür Kinder und Schüler 0,15 RM., 
Kleiderablage 0,10 RM. FUr Aulbewahrung von Wertgegenständen und Beaufsichti­
gung der an den vorgeschriebenen Plätzen abgestellten Fahrräder sind 0,10 RM. 
zu zahlen. Für den Verkaul von Erfrischungen sind eigene Oefäße. Becher, Töpfe 
oder Gläser mitzubringen. Auf die pllcglichc Behandlung der Anlagen wird be­
sonders hingewiesen. Auskunft erteilt die Bäderabteilung des Stadtamtes für 
Leibesübungen Fernruf 171-06 oder die Badeverwaltung Im Strandbad. Den An­
ordnungen des Aulsichtspersonals Ist unbedingt Folge zu leisten. 

Lilzmannstadt. am 26. 5. 1944. 
Der Oberbürgermeister — Stadlamt für Leibesübungen. 

Sportamt 
NSG. „Kraft durch Freude". 

Kinderturnen und Splole: Stadt. Hallen 
bad, Dietrlch-Eckart-Straße, zwei bis 
sechs Jahre: montags und mittwochs 
10—11 Uhr. Kleiner Sporlsaal; mon 
tags 15—16 Uhr, Großer Sportsaal 
sechs bis zehn lahre: freitags 15—16 
Uhr, Großer Sportsaal. Bei gutem 
Wetter linden die Kurse wie folgt 
slatt: Sportnebenplatz, Slädt. Sport­
halle am Hitler-lugend-Park: montags, 
mittwochs 10—11 Uhr. montags. Irci-
tags 15—17 Uhr; Leitung: Sportlehre­
rin Tätzner; Hauptschule, Winzcrwcg 
5, mittwochs 15.30—17 Uhr; Leitung: 
Krcissportwart Bollmann. Anmeldung 
bei den Lehrkräften. 

Lelbisübung nach Musik fUr Frauin: 
Stadt. Hallenbad. Dictrlch-Eckart-Str., 
moiltags 20—21 Uhr Großer Sport­
saal; dienstags 9—10 Uhr. Kleiner 
Sportsaal. Leitung: Sporllchrcrin Tätz­
ner. Anmeldung bei dnr Lehrkralt. 

LllbesUbung ohne Musik lür Frauin: 
Sporlnchenplalz. Slädt. Sporthalle am 
Hlllcr-Jugcnd-Park. donnerstags 9—11 
Uhr; Leitung: Sportlehrerln Tätzner. 
Anmeldung bei der Lehrkralt. 

Geräteturnen für Frauen: freitags 19 bis 
20.30 Uhr, Sportplatz Zellgarn, Ost-
landslraßc 238. Anmeldung bei der 
Lehrkraft. 

Allgemeine Körperschule tllr Männer und 
Frauin und Leichtathletik: dienstags 
und Ircltags 17—20.30 Uhr, Sport­
platz Zcllgarn. Ostlandstr. 238. (Zu 
erreichen Straßenbahnlinie 10 bis Ida 
slraße.) Leitung: Krcissportwart Boll­
mann. Dipl.-Sportlehrer Slindl. 

Sportwarti, Sporlwartlnnen, SchlUbungs 
warn und -wartlnnin: dienstags und 
Ireltags 17—20.30 Uhr, Sportplatz 
Zellgarn. Ostlandstraßc 238. 

Schwimmen lUr Frauin und Männer 
montags 19—22 Uhr. Anlängcrkursus 
um 19.30 Uhr. Stadt. Hallenbad, Lei 
tung: Schwimmeister Morgenstern 
Anmeldung und Bezahlung nur beim 
Sportami „KdF.". Kön.-Hclnrlch-Str. 33. 
Einlaß nur gegen Jahrcssportkarte, die 
unaulgclotdert dem kontrollierenden 
Rcamlcn vorzuzeigen Ist. 

FrUhfahrslauf der Betriebe: Betriebe von 
76 deutschen Gelolgschaftsmtglicdcrn 
an aulwärls müssen den Lauf bis zum 
20. Juni durchgeführt haben. 

Dlenttitundin des Sportamtes: taglich 
montags bis freitags 9—13 Uhr, mon 
tags 15—18.30 Uhr. 

lebhaftes Elnzelhandclsgcsch-il' ..Jh T . 
genehme Dauerstellung mit * "a | l . Jahrgan 
mögllchkciten zu möglichst 
Antritt gesucht. Bewerbungen • J 
Fachkräften mit Lebcnslaul. iM 
abschritten. Lichtbild und }> ' ' . * 
Sprüchen an Tcxtllkaulhaus mjjjj 
gel, Rclchlal, Warthcland. T W J I 

Suche lür mein Fremdenheim 1 

mannsbad eine gute selbstan». 
A 2 9 8 1 LZ. 

Wihrmachtdlenitsuile sucht ti 
gern Antritt 2 zuverlässige au» 
je_TeleIonislinncn, A 2 0 5 5 J 

BUrokralt lür Registrutur, Tclclej 
le und Stadlbcsorgungen zu >(»<_, 
Eintritt gesucht. Trcuhand-Vel«"J»Ch. L issabo i 
f ^ ; 8 , Adoll-Hlilcr-str. '•^•JJ . e inem serts, 

EneisKchcr Vir iandli l t i r l n " W M * 5 ' ! m e ' ' ' " « ' ' 
_Jung_solort oder später ge»LJSW. U E N A U C N C 

Ouuctit Gehilfe oder Gehilfin "VF die geheim 
Belrlebsllihrer einer mittlere» "p, tiie'Roose' 

U N T E R R I C H T 
Deutsche Heimschule Litzmannstadt-Wald 

born. Die Deutsche Heimschule Lilz 
mannstadt-Waldborn nimmt Jungen von 
Umsiedlern auf. Die Anschrift lautet 
Deutsche Heimschule Lltzraannstadt 
Waldborn, Post Gornau, Fernrul: Lilz 
mannsladt 106-76. 

L ihnr lür alle Fächer sofort gesucht 
Private Oberschule für Jungen K.L.V 
Lager, Warthcland. A 2 9 8 0 LZ. 

f l l l l l l l l l l l l l l l l l 

hfteüui 

tagcnlabrik. 1435 LZ. 
Männlich! und weibliche Fach- ""f. 

k r l l t i , die auch nur voill»S|i|,7'".'?' ,' 
oder stundenweise, halbtags o«» Trr j d i e s m a l 

rUtiefFl^shington ir 

tägig eingesetzt werden *?"^| iC' e die be iden 
nvn unter liarlcgung Ihrer T ä | j l l e n in T e h 
und Verhältnisse eingestellt.'? . »en 
Bcwerb. sind zu richlen A jg jV »"Jetische „1 

Eiimzinfachmann lür leitend«. Jl der L ö w e n 
iraucnsstellc in einem Metrie» * ja w u r d e , de 
sen gesucht. Zuschritten an • «dosteuroDa 
blut. Posen. Orabcnstraßc J S ^ u u « e u r o p d 

TUch.lg.r KraltlahTir-oll^ieTttpJ * » r o p a e ins 
Fahrkenntnissen zu solortigertj » lassen, son 
lür Betrieb Nähe Fricscnpl»11 * Wiens bis z u 

K a i s i d K . ' schulenll. Junge od« '. s l c h 

wird ab l . 7. 1944 :.ls AniefHP« nicht de: 

'an trafen. 

d. Filiale der Deutschen 
sefaaltsbank AG.. Kaiisch, 
9, eingestellt. Handgcschr. 
mit Abschritt des letzten 
sind an obige Adresse 

Stenotypistin lUr Steno und -
schlne. auch halMHglich. soloj1, 
genehme Dauerstellung gcsuc»• 
an Bauuntcrnehracn Kurt De'.' J » M H ; 
mannstadl. Krclelder SlrsßcJ^m d Ahrna 

Sikntärln lür Ocfolgs^aftTuWW 
Industriewerkes in Ostdeutscn.'t, 

tgegentr i l t . 
den Kr i 

en ginge, a 
r China ai 
«Chicago 1 
en Senatoi 

kota im Ko 

Jfoierenz vo 
'erein, d e r 

langjähriger Tätigkeit. V e r t i g r f f t P « , ! ™ i e 
digkclt, selbständige und '"Sä ,"»«'h d ie Be 
Arbeitsweise, gute Allgemci»| ( r t r a u e n . rj 
Takt, einwandfreier Charakter, M , k e i n e r l e i 
bungen mit den üblichen U»'S( K e i n e r l e i 
Angabc des Jetzigen Gehalts. " A b m a c h u i 
haltstorderung und des nun^jä "leg,. s o b a l 
trlttstcrmins sind unter A * J ^ J ^ Z U W E 

sucht. Verlangt: Ubeidurciis*, 
Kenntnisse und Fähigkeiten 

LZ. zu r ichten. 

Sondorlehrgänge der Rcichsarbeltsge 
meinschalt lür das Dolmetscherwcscn 
(Ostsprachen). Auskünlte und Anmel­
dungen beim Leiter der Bezirksstelle 
der RID.. Litzmannstadt, Adott-llitlcr 
Slrußc 6 1 . von 1 5 . 3 0 — 1 6 . 3 0 Uhr 
Fernruf 1 2 0 - 2 3 , Montag. Dienstag 
Donnerstag. Freitag. 

Wir erteilt 
1422 I.Z. 

Privat - Zeichenunterricht? 

Erlahrenir routinierter Korrespondent 
zweimal In der Woche lür l V i — 2 
Stunden gesucht. 1439 LZ. 

Staatliches Gesundheitsamt des Landkrilies Lltzmannsladl — Säuglings- und 
Klelnkinderlürsorge. MUttirberatungsplan lü r . Monat luni 1»44. 1. 6. 1944: 
Billhelm 14.00. 2. 6.: Romblen 13.00; Babitzki 15,00; Tuchingen 15.00. 3. 6.: 
Andrcashol 13.00; Andreaspol 14.30. 7. 6.: Oörrtau 14.00; Wlrkhcim 14.00. 
8. 0.: Grumbach 13.00; Kurowlce 14.30. 9. 6.: Beldow 13.00: Kslenstwo 15.00; 
Tuchingen 15.00. 12. Lanccllcnstätt 14.00: Löwensladt 13.00; Nowostawy-
Dolnc 15.30. 13. 6.: Tuschln 14.00. 14. 6.: Oörnau 14.00: Wirkhclm 14.00. 
15. 6.: Königsbach 14.30; Wardzyn 13.00. 16. 6.: Schvdlow 13.00; Kuciny 15.00; 
Tuchingen 15.00. 19. 6.: Neu-Sulzlcld 14.00. 21 . 6.: Oörnau 14.00: Wirkheim 
14.00. 22. 6.: Wilhclmswald 13.00; Jordanow 15.00. 23. 6.: Tuchingen 15.00. 
26. 6.: Slrickau 13.00; Josefow 15.00. 28. 6.: Oörnau 14.00; Wirkheim 14.00. 
Die Mütterberatung in Nowostawy beginnt In Zukunft, ab 12. 6. 1944 immer erst 
um 15.30, sie lindet nur noch alle 8 Wochen statt, die nächste dann wieder Im 
August. Der Junitermin 12. 6. 1944 wird Innegehalten^ 

Dir Rilchsminlstir für Rüstung u. Kriegs­
produktion, Chcl der Transporteinhei­
ten Speer. Berlin NW 40. Alscnstr. 4, 
Teleton: 11 65 81 . sucht: Kraftfahrer, 
Kraflfabranlernünge, Fachkräfte der 
Aulobranchc aller Art, Vulkaniseure, 
Stellmacher, Ingenieure, Maschinen­
buchhalter (-Innen), Adrema-Präger 
(innen). Abrechner (-innen). Buchhalter 
und Lohnbuchhaltcr (-Innen), gelernte 
Kauflcutc. Zahntechniker (-heller), An­
lernlinge lür Zahntechniker. Köche, 
Schuhmacher. Kontoristinnen. Steno­
typistinnen. Silin..,it r (-ihnen), BUglcr 
(-innen). Einsatz im Reich und den 
besetzten Gebieten. Meldung auch Uber 
das zuständige Arbeitsamt. ' 

nullend auf ein baldiges 
1 Wiedersehen erhielten wir 
| die unfaßbare Nachricht, 

daß mein geliebter Mann, 
treusorgender Vati, Sohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der Ohergefr. 

Alf red Ohmann 
geb. 3. 8. 1 9 1 4 . In soldatischer 
Pflichterfüllung am 2 5 . 3. 1944 im 
Osten gefallen ist. Er wurde aul 
einem Ileldcofrledhol beigesetzt. 

In tiefer Trauer: 
Di l Gattin Helene Ohmann gib. 
Hohn. Söhnchm Hont, die Mul­
t i r , 2 BrUdor, 2 Schwislirn, 4 
Schwägir (z. Z. bei der' Wehr­
macht). 3 Schwägerinnen, die 
Schwiegereltern und al l i Ver­
wandten. 

Wlrkheim, Färhergasse 24 , 

Am Dienstag, dem 2 3 . Mal 1 9 4 4 , 
um 1 9 . 3 0 Uhr verschied In einem 
Lazarett mein treusorgender Galle, 
unser lieber Bruder. Scbwager und 
Onkel, der Malrose 

Eduard Schinkel 
Im Aller von 53 Jahren. Die Trauer-
feicr lindet heute um 15 Uhr aut 
dem lleldcnlrlcdhol, Sulzlelder 
Straße, statt. 

In stiller Trauer: 
Die Hlntlrbllibinin. 

Litzmannstadt, Baulührerstr. 4, 

Oott der Allmächtige hat meinen 
lieben Mann, den Rentner 

Jakob Meier 
am 26. Mal 1944 im Alter von 81 
Jahren nach 'angem segensreichem g 
Wirken zu sich In die Ewigkell 
genommen. Die Beerdigung findet 
Montag, den 2 9 . 5.. um 16 Uhr, 
von der Leichenhalle des Haupt-
Iricdhols, Sulzlelder Str., aus stall. 

In tiefer Trauer: Karolim Maler, 
geb. Swlirczkli, Sohn und Frau 
sowie 3 Enkelkinder, Schwutir, 
Scin/agir und Anverwandte. 

_ Litzmannstadt. Babenberg« Str. 4 1 . 
fa———I———BW— 

Dar Bürgermeister dir Stadt' Pabianltz und Amtskommissar Pablanltz-Land 
Bekanntmachung Uber die Auszahlung des Familien- und Räumungitamlllenuntor 
haltt lUr den Monat luni 1944. Familien- und Räumungsfamilienunterhalt lUr die 
Stadt Pabianltz: Donnerstag, den 1. Juni 1944: von 8—9 Uhr Nr. 1—200; von 
9—10 Uhr Nr. 201—400; von 10>—11 Uhr Nr. 401—600; Freitag, den 2. Juri 
1944: von 8—11 Uhr Nr. 601 bis Ende. Familien- und Räumungslamilienuntcrhalt 
lür Pabianitz-Land: Sonnabend, den 3. luni 1944, von 8—11 Uhr. Die Auszah­
lung lindet In der Stadthauptlcasse, Schloßslraße 16, slatt. Jeder Familien- und 
Räumungslumillcnuntcrhaltscmptänger ist verpllichtct, den gelben Zahlungsauswcis 
vorzulegen. Ohne Vorlegung dieses Auswelses wird der Familien- und Rdumungs-
lamllienunterhalt nicht ausgezahlt. Pabianltz. den 23. Mal 1944. 

gez. Dlcthclm. 

E.h?.r *t!« S, . . 7 ü i " e l ü r d e n S l t i t - l l n d Landkreis Kaiisch. Betr.: Schul 
KSr!min?.?„,N Uh ,?""" l h- r ,"M , , n- "lldopllldit bis 31. 5. 1944. Der Relchüvcr-
£ Ä ^ / i i ff,' / " , l _ l T l ,

t

, ? _ M ' "' , 9 4 < (Relchs-VerkchrsBlatt 
dir r,hr., «i- U ,w r ^ d l e 'eehnl'che Schulung und handwerkliche Ausbildung 
Sni ,^»i«I i , r , . n , . N u , ' -? ' i?' . f l l " e u , ! e n naß die Fahrer der rot bewinkellen 
h. nrtJ./i >h" c u5 e J?,1? b l s . 7 a m 3 t ' 1 2 - 1 9 4 4 einer technischen Schulung und 
ol^dwerklichen Ausbildung durch das NSKK. zu unterziehen haben. Die Mcldun-
f ™ , z u ' Tc Inahme an einer «olchen Schulung und Ausbildung müssen bis 31 5. 
hl f t l - i . , , m U n ,erzelchnetcn abgegeben werden. Die Meldungen müssen int-
_ . . i „ J A " l " " 1 . i , u n ?' n e ; 2 ' Staatsangehörigkeit; 3. Ocburlstag und Ort-
«' Wehrdlenstverbällnls; 5. Führerschein. Datum der Ausstellung und Klasse-
Sim K b ?.i d !! s F a n " c u * s f e i LKW. Nutzlast), welches z. Z. gclühtl wird Neben 
_ n

m

1 . | , i r ° ' , n, h ^ 7 r ; u E l u h , r e r J, ! , , d e r Kraftfahrzeughalter tür diese Meldung verant 
wörtlich. Die Fahrerlaubnis der Klasse zwei und drei (S 5 St.V.Z.O.) berechtigt 

" ' : J*""af 1 0 « an auf Kriegsdauer zum Führen von rot bewinkellen Nutr-
krattlahrzeugcn (Kraftomnibussen, Lastkraftwagen und Zugmaschinen) nur wenn 
t ' I " p ^ r s c h c i n c j n en Vermerk trägl. daß der Inhaber durch das BsHJ: g ' e s S 

i , , , ™ 1 « . die der Mcldcpllicht nicht nachkommen oder eich de« Schulung Sta« 
L r l , B " 0 ' ™ , c n ^ c „ h e n , ' , r r d c n

 'Vi 1 5 der Anordnung a u f Grund de, |i 5' 
Kallsch! den 24 Ma" I M T " dreifacher Ausfertigung einzureichen 

tr Oberbürgermeister—Fahrbereltschaftslelter 1. d. Stadl- u. Landkreis Kaiisch 

A n z e i g e n — auch Todesanzeigen 
füi die lautende Ausgabe müssen blt 
15 Uhr an unserem Anzeigensclialtcr 
autgegcbCD sein. Anzcigcnleltung. 

O F F E N E S T E L L E N 

Großes Bekleidungswerk in He% 
Stadl des westlichen * " W . 
sucht möglichst schnell: >^J0 fr S n l d a t p n ; 
tcr(ln), Kontokerrentbucnt* ? S o l d a t e n 
Lohnbucnbaltcr(ln). Kraft '7 PUlands gesl 
nogralle und SArelbmaschlJJy W a l d " w i r d 
torlslin, Kralt für Betriebs»»!, rV. T o h o r , _ 
und Bewlrtschallungsmaßnabr»3 , ' ' e t i l ran 
geböte unter V. W. 2 8 3 2 an AVjjt J»ri, d iese / 
Expedition A. Pertzborn, »" 11 a n a \ \ e n 

lcndorl/West. <jj H a . v i : 
M . _ * _ ! ? : ^ dige Kindercrzicherln gesucht,.^-. » -
Buchhalterin (Durchschrcibcsysup '« teg ischen 

Kenntnis der Kasscnarbdtcn \ 
gern Antritt gesucht. 142JLJ&: V- ,» 

War Ubernimmt Monatnabsch^ l^^ f j ij | y | |] 

amerikan 
'ncf nach ei 

IUI UM VI IMHIIIII IilUHil l M»' . „rQV'l 

Nachprülung lür Bauslot s> 
lung. 50 km von Utzmannsl»" s t o r k h n l i r 
geböte A 2976 an LZ. - f l 1 a « > C K n o i n 

Großbetrieb in Lilzmannstadt **M 28. Mal 
sofort: tüchtigen Gruppen!»»jf Wi Q j e p o l 
die Lohnbuchhaltung; Budih»''Jrf l « w i , l p a e n 

SchrcISmaschlnckcuntn.; Re*ffif! L, ' ° flt"e" 
ler. Anlernen geeigneter Kl» ' P'en u n d sc 
lieh. Angebote A 2977 j__-:jn7l?1>chen Emii 

Virkäulir. gut deutschspreebend' 
, d a ß i h n 

Tüchllgi taubir i Alleln-Stützc "A'.'lls 
p.esudit. 1438 LZ. 

Regieru 
S T E L L E N G E S U_j^1 , 

Bauingenieur - Maurcrmolstcr ' ^ C T ^ h auch die 
Anstellung. Angebote sind «",,|J"I»oUn 

schaflcrln gesucht. A 2 9 7 l _ < i 
ffj Wils, und 1 
^ ^Unissen ir 

T**Zt S . ! 6 ? ,
 e . l ^ . M t 

einzusenden. - - "aS^ lv U n t a l l 9 ' 
Silbständ. Bllanibuchhalter sud» 

Leiter des Gelolgschaltswesens lür ein 
Industrlcwcrk in Ostdeutschland ge­
sucht. Erlorderllch: umfassende ein­
schlägige Kenntnisse und Erfahrungen, 
selbständige Arbeitsweise, einwand­
freier geschlossener Charakter. Gebo­
ten: entwlcklungslähigc Dauerstellung 
lür einsatzfreudigen Herrn,, den es 
Interessiert, selbständige Aufbauarbeit 
im Gebiet der Menschcnlührung zu lei­
sten. Handlungsvollmacht bei Eignung. 
Nur Herren, deren Freigabe gesichert 
ist. wollen Bewerbung mit den Üb­
lichen Unterlagen einreichen unter 
A 2 9 6 7 an LZ. 

rem L a n d 
V ' e r Tätigl 

Gewes. Werkliitir, R c n l c n e n

z . y l » e S c h v f H * 
sucht Halbtagsarbeit. 1 4 3 2 j ^ a - . " c n a l t l g u r 

Bllanzbuchhaltar, der an selbständiges 
Arbeiten gewöhnt und mit neuzeitli­
chem Rechnungswesen, Bctriebsabrcch-
nungshogen usw. vertraut Ist, lUr 
Großbetrieb In Pabianltz gesucht. Ang. 
mit den üblichen Unterlagen unter 382 
an Zeltungsvcrtr. Elchmann, Pablanitz 
Schloßstraßc 10. 

Bitrlibslngenleur für allgemeines Maschi­
nenwesen, mit Erfahrungen aus der 
Metallbearbeitung und mit Kalkulatio­
nen vertraut, zum cotortlgen Antritt 
gesucht. (458/4/44) Angebote mit Le 
bcnslaut und Zeugnisabschriften an die 
LZ. unter A. 2925 erbeten. 

Bekanntmachung dir Lltzmannstüdler Elektrischen Straßenbahn AG. Betr.: 
1. Änderung des Fahrplanes der Omnibuslinie B nach Stockhof. 2. Neue Ver-
kaulsslellcn lür 12cr-Strcckcnknrtcn. Mit Wirkung vom Dienstag, dem 30. Mal 
1944 wird die letzte Fahrt des Omnibusses statt wie bisher um 22 Uhr ab 
Florlan-Gcycr-Straße nach Stockhot erst um 23 Uhr eingesetzt werden. Um den 
Fahrgästen den Kaut von 12er-Strcckcnkarlcn beouemer zu gestalten, wurden 
zwei neue Verkaulsstellcn eingerichtet, und zwar Schlagetcrslraßc 59, von 7 bis 
20 Uhr und Warthchalle SUdrlng. von 5.30 bis 20 Uhr. Die Vcrkaulsstclle der 
Zuluhrbahnen wird vom Frlescnplatz auf den SUdrlng verlegt. Die Direktion. 

Leiter der Allgemeinen Verwaltung fUr 
ein Industriewerk in Ostdeutschland 
gesucht. Erforderlich: reiche Erlab 
rungen In der allgemeinen Verwaltung 
großer Werke (einschließlich Einkauf 
von Büromöbeln u. -masclilnen. Werk 
post, Hausrclnigung), Orgnnlsntlons 
lahlgkelt, Freude am selbständigen 
Autbati einer großen Abteilung, zuver­
lässiger, einwandfreier Charakter. Oe-
boten: entwicklungsfähige Dauerstel 
lung. Bei Eignung Handlungsvollmacht 
Bewerbungen mit den Üblichen Unter 
lagen. Angabe des Jetzigen Oehalts, 
der Gchattsforderung und des frühe­
sten Antrlltstermint sind zu richten 
unter A 2968 ap LZ. 

Stenotypistin und Rechnungsschrelberin 
für möglichst sofort gesucht. Auge 
böte an Baustoflzenlrale Schluratz 
Schleratz/Warthegau. 

beschältlgung. 1416 LZ.. 
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k¥ere7Vuchhaller, MlanzsYcM^Mr.« 1 9 e 9 e n 

» ist inso 
Durchschreibesystemen und * 
Journal bestens vertraut 

scher aus dem Altreich, a rjsefc Ss r Fall ( 
kundig, guter "Organisator. 1 / Jjn p 0 l n i s 
zur Anlage. Autziebung un» ' " b r i q e n s i n 
einer .modernen Buchhaltung _ «ens i n 
Stellung nach Lilzmannstadt ,» 
bianitz. Angebote unter 3 » ^ 
tungsvcrtrlcb Eichmann. / ^usterbeisr 
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Schloßslraße 10. 
Betrlebilngenliur sucht sich • 

verändern. 1455 LZ. _ _ ^ i l 
Sirvl ir ir in, 40 Jahre. g t o ß ' ] . « l i | 

sympathisches Wesen, 20 .45 I 
Fach tätig, sucht Stellung: e 

aul Rechnung. A 2983J___ 
Gutslnipeklor, zuverlässig, 

sucht Stellung. A 2 0 8 4 _ l j v < j 
Ehem. selbst. Fabrikant, encjj' , 

bewußt, mit Buchungs-K»J 4' 
vcrlraul, zuletzt 3 Jahre 

Angebote unter 3"V"_ ' ° f«chaf t6r 

gau als Behördenangcstcli'|;.|»i 
leitende Stellung in der * 
Kchalt. Angebote unter 
tungsvertrieb Eichmann 
Schloßstraße 10. 

Birutitltlge Dame sucht ab W'Jß 

1.1 . . . .- —I if.,.-li,i * 
blertcs "Zimmer, 'wische \JL 

' " " n ^ h e l n 
1418 I.Z. 

Bilanzsicherer Buchhalter, 

kreis. A 2975 I.Z. 
Telilonlslln sucht solortlge 

Angebote unter 1327 an 

V E R L O R 
Brleltaichi mit Ausweispapierg/lO' 

slav Rull, Fridcrlcusstr. ,'.t.y 
25. 5. In 'der Linie 5 veiiS^tt* 

Volksliste des Alfred Nebet 
64/7, verlnren îe»55l 

Verloren rechten roten Dante» .jJ' 
VJbe 

.. .'Jnaniscl 
V E R S C H I E J _ J - o 1 " a b e n die 
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Größeres Textll - Elnzclhondclsgeschäft 
sucht bilanzfähigen Buchhaltcr(ln) lür 
möglichst sofortigen Eintritt. Angebo­
te mit Zeugnisabschriften 1458 LZ. 

15—20 Morgen Wcs: . evtl- "mfif _ 
ger. zum Zweck der H c u ' ^ ' ^ J I 
Plcrdc zu pachten gesucn' } t r 
unternehmen Kurt Hein, L 1 I «f. 
Krclelder Str. 21 . Ruf 12* 

l'letzte. 
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